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Blick auf die Great Plains in Wyoming. Der 
Bundesstaat im Zentrum der USA ist ein 
Eldorado für Fossiliensammler*innen. In der 
Lance-Formation wurden in den letzten  
150 Jahren zahlreiche Dinosaurierfossilien 
gefunden. Auch unser Edmontosaurus-
Projekt nahm hier seinen Anfang. 

// View of the Great Plains in Wyoming.  
The state in the center of the USA is an El 
Dorado for fossil collectors. Numerous 
dinosaur fossils have been discovered in the 
Lance Formation over the last 150 years.  
Our Edmontosaurus project also started here. 
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Prof. Dr. Klement Tockner  
Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung
// Director General, Senckenberg Society for Nature Research

die Corona-Pandemie wird als eine der größten 

globalen Herausforderungen der Nachkriegs-

zeit in unserem kollektiven Gedächtnis bleiben. 

Lange zuvor hatten uns verantwortungsvolle 

Stimmen aus der Wissenschaft vor solchen 

Krisen und deren Folgen gewarnt. Sie blieben 

weitgehend ungehört. Die Wissenschaft war 

indes vorbereitet und konnte Großes leisten. 

In Windeseile galt es, bestehendes Wissen  

zu vernetzen, neues Wissen zu generieren, 

Ergebnisse einzuschätzen und abzuwägen 

sowie Gesundheitswesen, Politik und Gesell-

schaft zu beraten. 

Vorwegdenken lautet die Devise. Es gäbe heute 

noch keinen Impfstoff, wenn nicht seit Jahr-

zehnten hervorragende Grundlagenforschung 

betrieben worden wäre. Internationale Ver

netzung ist dabei unabdingbare Basis, um Kri-

sen wie SARS-CoV-2 zu meistern. Voraus

setzung dafür ist ein offener, fairer und trans- 

parenter Austausch. Open Science und eine 

vielfältige Wissenschaft sind unverzichtbare 

Grundpfeiler jeder aufgeklärten Demokratie 

und essenziell für unser globales Miteinander.

Was hat uns die Corona-Krise noch gezeigt? 

Das Vertrauen der Bevölkerung in Wissen-

schaft und Forschung ist im Jahr 2020 deut-

lich gestiegen. Eine Befragung im April 2020 

ergab, dass fast drei Viertel der Bundesbür

ger*innen „eher“ oder „voll und ganz“ Wissen-

schaft und Forschung vertrauen – in den Vor-

jahren waren es jeweils nur rund die Hälfte 

der Befragten. Dieses Vertrauen gilt es zu 

sichern – durch Qualität, Unabhängigkeit in 

der Berichterstattung und im Dialog mit den 

Menschen. Mehr denn je brauchen wir einen 

überzeugenden und faktenbasierten Wissen-

schaftsjournalismus, der uns hilft, Fake News 

zu identifizieren. 

Senckenberg mit seiner einzigartigen, über 

200 Jahre währenden Geschichte erforscht die 

Bedeutung der Natur für unser Wohlergehen. 

Dafür müssen wir ein fundamental anderes Ver-

hältnis zwischen Natur und Mensch schaffen, 

wie uns nicht nur die Pandemie, sondern auch 

die aktuellen Hochwasserkatastrophen war-

nend vor Augen führen. Senckenberg ist wich

tiger Mittler zwischen Wissenschaft, Entschei

dungsträger*innen und Gesellschaft – unter- 

stützt von einer aktiven Bürger*innengesell

schaft und vielen ehrenamtlich Engagierten. 

Unsere Museen sind Orte des Wissens und 

des offenen Dialogs. Wir vermitteln authen

tisches Wissen und erreichen damit durch-

schnittlich eine Million Menschen pro Jahr, 

darunter inzwischen etwa 600.000 virtuelle 

Besucher*innen, aus allen Teilen der Gesell-

schaft. Mit dem Bekenntnis zum Ausbau des 

Frankfurter Museums haben Land und Bund 

einen mutigen Schritt getan, um uns in 

dieser verantwortungsvollen Aufgabe weiter  

zu stärken.

Wir freuen uns, dass die Museen wieder geöff-

net sind und die Menschen aus Wissensdrang 

wieder zu uns strömen. Und wir werden mit 

unserer herausragenden Forschung dazu bei- 

tragen, Lösungen zu den großen Herausfor

derungen unserer Gesellschaft zu finden. Un-

terstützen Sie uns weiterhin dabei. Bleiben  

Sie wachsam und mutig! 

Viel Freude beim Lesen wünschen Ihnen

// DEAR MEMBERS, FRIENDS, AND 

SUPPORTERS OF SENCKENBERG,

The COVID-19 pandemic will remain in our 

collective memory as one of the greatest global 

challenges of the postwar era. Long before, 

responsible voices from the scientific com-

munity had warned us about such crises and 

their consequences. They went largely un-

heeded. Science, however, was prepared and 

was able to achieve great things. In no time  

at all, existing knowledge had to be networked, 

new knowledge had to be generated, results 

had to be assessed and considered, and health 

care, politics, and society had to be advised. 

Thinking ahead is the motto. There would still 

be no vaccine today if excellent basic research 

had not been carried out for decades. Interna-

tional networking is an indispensable basis for 

mastering crises such as SARS-CoV-2. The 

prerequisite for this is an open, fair, and trans-

parent exchange. Open science and a diverse 

scientific community are indispensable pillars 

of any enlightened democracy and essential 

for our global coexistence.

What else has the COVID-19 crisis taught us? 

The public’s trust in science and research has 

increased significantly in 2020. A survey in April 

2020 showed that almost three quarters of 

German citizens “tend to trust” or “fully trust” 

science and research – in previous years, only 

around half of those surveyed responded this 

way. This trust must be secured – through 

quality, independent reporting, and dialog with 

the people. More than ever, we need con-

vincing, fact-based science journalism that 

helps us identify fake news. 

Senckenberg, with its unique history spanning 

over 200 years, explores the importance of 

nature for our well-being. To this end, we need 

to create a fundamentally different relationship 

between nature and humans, as not only the 

pandemic but also the current flood disasters 

illustrate in a drastic way. Senckenberg is an 

important mediator between science, decision-

makers, and society – supported by an active 

civil community and many volunteers. Our mu-

seums are places of knowledge and open 

dialog. We convey authentic knowledge and 

reach an average of one million people per 

year, including by now some 600,000 virtual 

visitors, from all parts of society. By committing 

to the expansion of the Frankfurt Museum, 

the state and federal governments have taken 

a courageous step toward further supporting 

us in this responsible task.

We are pleased that the museums are open 

again and that people are flocking to us once 

more, driven by a thirst for knowledge. And 

we will use our outstanding research to help 

find solutions for the major challenges facing 

our society. Please continue to support us in 

these efforts. Stay vigilant and courageous! 

We hope you enjoy reading this report.

Dr. h. c. Beate Heraeus
Präsidentin der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung
// President, Senckenberg Society for Nature Research

Dr. h. c. Beate HeraeusProf. Dr. Klement Tockner

LIEBE MITGLIEDER,
FREUND*INNEN UND 
FÖRDER*INNEN  
VON SENCKENBERG,
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HIGHLIGHTS 
AUS DER 
FORSCHUNG

Zahlreiche Brände in Kalimantan, einem Teil 

von Borneo, und Sumatra hat die Region im 

September 2019 in eine dicke, schädliche 

Rauchwolke gehüllt. Hierbei handelte es sich 

nicht um eine Naturkatastrophe, sondern 

um Brandstiftung. Bei der Umwandlung von 

Primärwäldern in Agrarflächen – meist für 

den Anbau von Ölpalmen – kommt es immer 

wieder zu solchen Katastrophen. 

// RESEARCH HIGHLIGHTS 

A plethora of fires in Kalimantan, a part of 

Borneo, and Sumatra enveloped the region in 

a thick, damaging cloud of smoke in Sep-

tember 2019. This was not a natural disaster, 

but arson. When primary forests are con-

verted into agricultural land – mostly for the 

cultivation of oil palms – such disasters 

occur time and again. 
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er nachhaltige Umgang mit der Natur 

ist eine Zukunftsaufgabe. Naturfor-

schung bei Senckenberg zielt auf alle Teilberei-

che des Systems Erde: Wie entwickelt(e) sich  

die Vielfalt des Lebens unter dem Einfluss von 

Atmosphäre, Hydrosphäre, der tiefen Erde und 

natürlich des Menschen? Welche Grenzen gilt 

es einzuhalten, damit die Auswirkungen des 

planetaren Wandels beherrschbar bleiben?

Antworten lassen sich nur in Zusammenarbeit 

verschiedener Disziplinen, internationaler Teams 

und starker Konsortien finden. Senckenberg 

möchte Vorreiter und Vorbild sein, zum Wohle 

von Wissenschaft und Gesellschaft.

Wir müssen verstehen, was wir verlieren, damit 

wir es schützen können. Erfassung und Schutz 

der Diversität beginnen oft dort, wo man es nicht 

vermutet. Wir untersuchen das Zusammenspiel 

von Organismen und ihrer Umwelt, von pilzlichen 

Krankheitserregern (S. 10) bis zur Veränderung 

von Fischartengemeinschaften in den großen 

Flüssen Europas (S. 14). 

Das Zusammenspiel von Klimawandel, Gebirgsbil-

dung und Evolution hat zur heute auf der Erde 

existierenden Vielfalt geführt. Geowissenschaft-

liche und biologische Untersuchungen auf dem 

Zentralanatolischen Plateau – eine Schlüsselre-

gion der Entwicklung und Ausbreitung eurasi-

scher Flora und Fauna – sind wichtige Bausteine, 

um dieses Zusammenspiel zu verstehen (S. 22). 

Aus Wissen entsteht Verantwortung. Wir haben 

auf Kosten der Natur großen Wohlstand gene-

riert. Wie stellen wir sicher, dass unser Wohlerge-

hen dem Wohl der Natur nicht zuwiderläuft, von 

der wir schließlich abhängig sind? Modellrech-

nungen zeigen, dass vermehrtes Baumwachstum 

tropischer Wälder zwar einen Teil der globalen 

CO2-Emissionen kompensiert (S. 18), dies aber 

nicht dort geschieht, wo es zur Erhaltung der 

wichtigen Lebensräume hilfreich wäre.

Wir leben von der Natur. Gehen wir es gemein-

sam an, unseren Umgang mit ihr klug und zu-

kunftsweisend zu gestalten.

// MISSION AND OUTLOOK

The sustainable use of nature is a key future 

challenge. Research at Senckenberg targets all 

elements of the Earth system: How does (did) 

the diversity of life develop under the influence 

of atmosphere, hydrosphere, the deep Earth 

and, of course, humans? What limits must be 

observed to ensure that the effects of planetary 

change remain manageable?

Answers can only be found through collaboration 

between different disciplines, international teams, 

and strong consortia. Senckenberg aims to be  

a pioneer and role model, for the benefit of sci-

ence and society.

We need to understand what we are losing in 

order to protect it. We study the interplay be-

tween organisms and their environment, from 

fungal pathogens (p. 12) to changes in fish spe-

cies communities in Europe’s major rivers (p. 16). 

The interplay of climate change, orogenesis, and 

evolution has led to the diversity that exists on 

Earth today. Geoscientific and biological investi-

gations on the Central Anatolian Plateau – a key 

region in the development and spread of Eurasian 

flora and fauna – are important building blocks 

for understanding this interplay (p. 24). 

Knowledge also gives rise to responsibility. We 

have generated great wealth at nature’s expense. 

How can we ensure that our well-being does not 

run counter to the well-being of nature, on which 

we are ultimately dependent? Model calculations 

of tropical forests show (p. 20) that although in-

creased tree growth compensates for part of the 

global CO2 emissions, this does not happen where 

it would be helpful to preserve the important 

habitats.

We live through nature. Let us work together  

to wisely maintain a good relationship with our 

planet.

D

Von Prof. Dr. Andreas Mulch, siehe Seite 9 

// By Prof. Dr. Andreas Mulch, see on page 9

MISSION UND 
AUSBLICK

SENCKENBERG-FORSCHUNG

Erdsystemforschung zielt auf ein 

systemisches Verständnis der Teilbe-

reiche unseres Planeten ab. Dieses 

Zusammenspiel zu verstehen und sich  

für das Wohl von Natur und Mensch 

einzusetzen, ist Teil unserer Mission.

// Earth system research aims at a sys-

temic understanding of the different 

parts of our planet. Understanding 

this interplay and developing it for the 

benefit of nature and humans is part 

of our mission.
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03 BIODIVERSITÄT UND KLIMA

In diesem Forschungsbereich untersuchen wir 

die vielfältigen Wechselwirkungen zwischen 

biologischer Vielfalt und dem Klima in Vergan-

genheit und Gegenwart auf lokaler, regionaler 

und globaler Ebene und entwickeln Zukunfts

szenarien. Dazu bedienen wir uns eines breiten 

Methodenspektrums von geologischen Unter

suchungen über Freilandbeobachtungen und 

molekulargenetische Analysen bis hin zu groß

räumigen Klima- und Vegetationsmodellen.

// BIODIVERSITY AND CLIMATE

Within this research field scientists investigate 

the multiple interactions between biodiversity 

and climate, in the past and present, at local, 

regional and global scales, including the deve-

lopment of future scenarios. To address these 

objectives, we use a wide variety of methods, 

ranging from geological studies to field obser-

vations and genetic analysis up to large-scale 

climate and vegetation models.

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese ist Mitglied des Senckenberg-

Direktoriums und Direktorin des Senckenberg Biodiversität und 

Klima Forschungszentrums. Zudem ist sie Professorin an der 

Goethe-Universität Frankfurt, Vize-Präsidentin der Leibniz-Ge-

meinschaft und Mitglied der Leopoldina.

// Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese is a member of the Sencken-

berg Board of Directors and director of the Senckenberg Bio

diversity and Climate Research Centre. Furthermore she holds 

a professorship at Goethe University Frankfurt, is Vice Presi-

dent of the Leibniz Association und member of the Leopoldina.

01 BIODIVERSITÄT, SYSTEMATIK  

UND EVOLUTION

Der Schwerpunkt „Biodiversität, Systematik und 

Evolution“ ist die Basis für alle Forschungsbereiche 

Senckenbergs an Land und im Wasser. Im Fokus 

stehen rezente und ausgestorbene Lebensformen. 

Unser Ziel ist es, die Biodiversität auf unserem 

Planeten zu ergründen und zu verstehen – wir 

erfassen Arten, analysieren ihre Verbreitung und 

ihre verwandtschaftlichen sowie evolutionären 

Beziehungen.

// BIODIVERSITY, SYSTEMATICS 

AND EVOLUTION

The focus “Biodiversity, Systematics, and Evolu-

tion” forms the basis of all of Senckenberg’s 

research fields, on land and in the water. Special 

emphasis is placed on living and extinct life 

forms. It is our goal to explore and understand 

our planet’s biodiversity – we record species, 

analyze their distribution, their relationships and 

their evolutionary connections.

Prof. Dr. Angelika Brandt leitet die Abteilung Marine Zoologie 

am Senckenberg-Standort Frankfurt und lehrt an der Goethe-

Universität Frankfurt. Ihr Forschungsinteresse gilt Verbreitungs-

mustern und treibenden Faktoren für die Evolution und Ver-

breitung der marinen Makrofauna.

// Prof. Dr. Angelika Brandt heads the department “Marine 

Zoology” at the Senckenberg Research Institute and is a 

Professor for Marine Zoology at the Goethe University 

Frankfurt. Her research focuses on systematics, ecology, 

evolution an biogeography of of marine macrofauna.

04 BIODIVERSITÄT UND ERDSYSTEMDYNAMIK 

Die Entwicklung des Lebens im System Erde, 

die damit verbundenen biologischen und geolo-

gischen Wechselwirkungen, aber auch die Kri-

sen der Entwicklungsgeschichte zu verstehen, 

ist eine der Kernaufgaben Senckenbergs. Wir 

untersuchen die vielfältigen Zusammenhänge 

von Geodynamik, Erdoberflächenprozessen  

und Klimawandel bis hin zur Evolution des Men-

schen und seiner natürlichen und kulturellen 

Umweltbedingungen.

// BIODIVERSITY AND EARTH SYSTEM 

DYNAMICS

To understand the evolution of life in the Earth 

system with the associated biological and geolo-

gical interactions as well as crises in the evolutio-

nary history – this is one of Senckenberg’s primary 

missions. We study the diverse interactions among 

geodynamics, Earth surface processes, and clima-

te change including the evolution of humans and 

our natural and cultural environmental conditions.

Prof. Dr. Andreas Mulch ist Mitglied des Senckenberg-Direk

toriums und Stellvertreter des Generaldirektors, Direktor des 

Senckenberg Forschungsinstituts und Naturmuseums Frank-

furt sowie Professor an der Goethe-Universität. Sein Forschungs-

schwerpunkt liegt im Bereich der Paläoklimaforschung.

// Prof. Dr. Andreas Mulch is a member of the Senckenberg 

Board of Directors and Deputy Director General, the Director 

of the Senckenberg Research Institute and Natural History 

Museum Frankfurt, and a professor at the Goethe University. 

He uses geochemical tools for paleoclimate research.

02 BIODIVERSITÄT UND UMWELT

Wir erforschen den zunehmenden Einfluss des 

Menschen auf die Biodiversität und Umwelt. Ein 

Fokus liegt auf Langzeituntersuchungen von Arten 

und Umweltvariablen in Observatorien (Lang

zeit-Ökosystemdynamik). Im zweiten Schwer-

punkt „Biodiversity Conservation“ erforschen 

wir Biodiversitätsveränderungen – mit dem Ziel, 

geeignete Schutz- und Managementstrategien  

zu entwickeln. 

// BIODIVERSITY AND ENVIRONMENT

We are investigating the increasing influence  

of humans on biodiversity and the environment. 

We are particularly focussing on 1) long-term 

research of species and environmental variables 

in observatories (Long-Term Ecosystem Dyna-

mics) and 2) “Biodiversity Conservation” where 

we investigate changes in biodiversity to deve-

lop conservation and management strategies. 

Prof. Dr. Peter Haase ist Gewässerökologe und Leiter  

der Außenstelle Gelnhausen, zu der die Abteilung Fließ

gewässerökologie und Naturschutzforschung gehört. Inner-

halb des Senckenberg-Forschungsprogramms leitet er  

den Bereich „Biodiversität und Umwelt“. Darüber hinaus  

ist Peter Haase als Professor an der Fakultät für Biologie  

der Universität Duisburg-Essen tätig.

// Prof. Dr. Peter Haase is a freshwater ecologist and head of 

the research station Gelnhausen, which includes the Depart-

ment of River Ecology and Conservation. Within the Sencken-

berg research program he serves as head of the research field 

“Biodiversity and Environment”. In addition, he is a professor 

at the Faculty of Biology at the University of Duisburg-Essen.

GEOBIODIVERSITÄT IN ALLEN FACETTEN 
Die Vielfalt des Lebens auf der Erde erforschen und erhalten – 
das ist unser Ziel. Die verantwortlichen Wissenschaftler*innen 
stellen unsere vier Forschungsbereiche vor.
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To study and preserve the diversity of life on earth – that is our goal. 
The responsible scientists present our four research fields.



on geschätzt zwölf Millionen Pilzarten sind 

bislang gerade einmal 150.000 beschrieben 

worden.  So ist selbst ein Großteil der im Holz 

von Obstbäumen lebenden Taxa noch unbekannt, 

wie wir bei eigenen Untersuchungen feststellten 

(s. Abb. auf S. 11). Pilzliche Krankheitserreger 

verursachen hohe wirtschaftliche Schäden an 

Nutzpflanzen und bedrohen die Ernährung der 

stetig wachsenden Weltbevölkerung; viele davon 

sind noch nicht beschrieben. 

COLLETOTRICHUM-SYSTEMATIK  

IM WANDEL DER ZEIT

Die Gattung Colletotrichum – mit mindestens 

900 beschriebenen Arten eine der größten Pilz-

gattungen – enthält viele Pflanzenkrankheits­

erreger. Sie rufen zum Beispiel Anthraknose und 

Fruchtfäulen hervor (s. Abb. auf S. 12) und ver

ursachen weltweit hohe Ertragsausfälle. In der 

Annahme, sie seien wirtsspezifisch, wurden 

ursprünglich Hunderte Arten an verschiedensten 

Pflanzen beschrieben. Morphologische Ähnlich-

keiten brachten Josef Adolf von Arx dagegen zu 

dem Schluss, es handele sich lediglich um elf 

Colletotrichum-Arten. Daher wurden jahrzehnte-

lang die meisten Colletotrichum-Pathogene als  

C. acutatum bzw. C. gloeosporioides angespro-

chen, obwohl Unterschiede in Verbreitung und 

Pathogenität bekannt waren. 

DAS COLLETOTRICHUM-PROJEKT

Zu der dringend erforderlichen Revision der 

Gattung formierte sich ein wissenschaftliches 

Konsortium aus der ganzen Welt. Wir vergli-

chen multiple DNA-Sequenzen und  Morpholo-

gie, bezogen Pathogenitäts- und Sammlungs

daten ein, und konnten so schließlich einzelne 

Arten – aktuell rund 250 – klar differenzieren, die 

sich zukünftig mithilfe von DNA-Barcodes identi-

fizieren lassen. Als Referenz diente die größte 

Pilzkulturensammlung der Welt am Westerdijk 

Fungal Biodiversity Institute in den Niederlanden 

(CBS). Dazu kamen Pilzstämme aus weiteren 

Instituten weltweit und der bei Senckenberg in 

Görlitz neu aufgebauten Kulturensammlung 

GLMC. 

INTERNATIONAL VERFÜGBARE DATENBANKEN 

SCHAFFEN TRANSPARENZ

Zur Forschungsinfrastruktur gehört eine Online-

Datenbank, mithilfe derer sich Colletotrichum-

Arten auf der Basis von Multi-Locus-DNA-Se-

quenzen eindeutig bestimmen lassen. 2019 

wurde sie der Europäischen und Mediterranen 

Pflanzenschutzorganisation (EPPO, https://

qbank.eppo.int/fungi/) angegliedert. EPPO ent-

wickelt Standards für Pflanzenschutz und 

Quarantäne in Europa und unterhält außerdem 

eine Datenbank für Pathogene, die EPPO  

Global Database (https://gd.eppo.int/). Beide 

Portale werden bezüglich Colletotrichum von 

Senckenberg in Görlitz kuratiert bzw. aktualisiert 

und machen die neuesten Erkenntnisse für 

Nutzer aus Land-, Forstwirtschaft und Garten-

bau, wie auch durch EPPO selbst, direkt 

abrufbar. 

WISSENSTRANSFER INNERHALB DER 

FORSCHUNG UND IN DIE GESELLSCHAFT

Unsere Revision schafft eine solide Basis für die 

Colletotrichum-Forschung, zum Beispiel für die 

vielen genom- und transkriptombasierten Unter-

suchungen von Wirt-Parasit-Interaktionen. Sie 

gab den Anstoß, weltweit Pflanzenpathogene 

und Endophyten systematisch neu einzuordnen, 

wobei immer wieder neue Arten entdeckt wer-

den. In vielen Fällen konnten wir unser Know-how 

als Grundlagenforscher*innen direkt in anwen-

dungsorientierte Projekte integrieren. Dazu zählen 

etwa die Neubeschreibung von C. eriobotryae  

an Loquat-Früchten aus Taiwan zusammen mit 

Pathogenitäts- und Fungizidsensitivitätstests und 

von  C. shisoi an Shizo, einem japanischen Ge-

würzkraut, mit dessen Genomuntersuchung. Und 

bei uns in Görlitz isolierte und identifizierte 

Colletotrichum-Stämme werden in der Resistenz-

züchtung von Erdbeeren gegen Anthraknose 

eingesetzt. 

V

BIODIVERSITÄT, SYSTEMATIK UND EVOLUTION 

DIE UNBEKANNTE VIELFALT 
PHYTOPATHOGENER PILZE
Eine Mykologin am Senckenberg-Standort Görlitz erforscht gemeinsam 
mit Wissenschaftler*innen aus der ganzen Welt die Diversität,  
Systematik und Taxonomie phytopathogener Pilze mit Blick auf Anwen-
dungsmöglichkeiten in Land-, Forstwirtschaft und Gartenbau.

Unsere Bemühungen herauszufin-

den, welche Arten der Pilzgattung 

Colletotrichum Fruchtfäulen an Erd-

beeren hervorrufen, bildeten den 

Ausgangspunkt für das Colleto­

trichum-Projekt am CBS. Heute 

wissen wir: Es sind mehr als 20 

Arten, die Erdbeeren befallen. Im 

Bild: Colletotrichum nymphaeae.

// Our efforts to find out which 

species of the fungal genus Colle­

totrichum cause fruit rot on straw-

berries was the starting point for 

the Colletotrichum project at CBS. 

Today, we know: There are more 

than 20 species that attack straw-

berries. Pictured: Colletotrichum 

nymphaeae.

Aus 345 Holzproben von Prunus-Bäumen in Deutschland 

wurden 172 Pilzarten auf künstlichen Nährmedien isoliert.  

Die zwölf eingehend untersuchten Taxa enthalten bereits  

acht neue Arten. DNA-Sequenzunterschiede des Pilz-Bar

coding-Locus zu Referenzsequenzen lassen auf eine große 

Anzahl weiterer neuer Taxa schließen. 

// From 345 wood samples of Prunus trees in Germany,  

172 fungal species were isolated on artificial culture media. 

The 12 taxa studied in detail, already include 8 new species. 

Differences in the DNA sequences of the fungal barcoding 

locus compared to reference sequences suggest a large 

number of additional new taxa. 

12
 unbekannte
 Gattungen

41
 unbekannte
 Arten

70
 genau bestimmte
 Arten

36
 nur vage
 bestimmte
 Arten

12
 eingehend
 untersuchte
 Arten
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logical similarities led Josef Adolf von Arx to con-

clude that there were only 11 Colletotrichum spe-

cies. Thus, for decades most of the Colletotrichum 

pathogens were referred to as C. acutatum or C. 

gloeosporioides, respectively, although differences 

in distribution and pathogenicity were known. 

// THE COLLETOTRICHUM PROJECT

A scientific consortium from all over the world 

was convened to address the urgently needed 

revision of the genus. We compared multiple 

DNA sequences and morphology, incorporated 

pathogenicity and collection data, and were 

finally able to clearly differentiate individual spe-

cies – currently around 250 – that can be iden

tified in the future by using DNA barcodes. The 

largest fungal culture collection of the world  

at the Westerdijk Fungal Biodiversity Institute  

in the Netherlands (CBS) served as a reference. 

In addition, fungal strains from other institutes 

around the world and from the newly estab-

lished culture collection GLMC at Senckenberg 

in Görlitz were used. 

// INTERNATIONALLY AVAILABLE DATABASES 

PROVIDE TRANSPARENCY  

The research infrastructure includes an online 

database that can be used to definitively identify 

Colletotrichum species based on multi-locus DNA 

sequences. In 2019, it was affiliated with the 

European and Mediterranean Plant Protection Or-

ganization (EPPO, https://qbank.eppo.int/fungi/). 

EPPO develops standards for plant protection and 

quarantine in Europe and also maintains a data-

base for pathogens, the EPPO Global Database 

(https://gd.eppo.int/). Both portals are curated and 

updated by Senckenberg in Görlitz with regard 

to Colletotrichum and make the latest findings di-

rectly accessible to users from agriculture, forest-

ry, and horticulture as well as to EPPO itself. 

// KNOWLEDGE TRANSFER WITHIN THE RE-

SEARCH COMMUNITY AND INTO SOCIETY

Our revision provides a solid basis for Colleto­

trichum research, e. g., for the many genome-  

and transcriptome-based studies of host-parasite 

interactions. It has provided the impetus to sys-

tematically reclassify plant pathogens and endo-

phytes worldwide, with new species being 

discovered on a regular basis in the process. In 

many cases, we were able to integrate our 

know-how as basic researchers directly in appli-

cation-oriented projects. These include the new 

description of C. eriobotryae on loquat fruits 

from Taiwan, along with pathogenicity and fun-

gicide sensitivity tests, and of C. shisoi on shizo, 

a Japanese spice herb, with the analysis of its 

genome. Moreover, Colletotrichum strains isolat-

ed and identified in Görlitz are used for breeding 

of strawberries that are resistant to anthracnose. 

Our Colletotrichum project is interdisciplinary 

and international. It shows how advances in basic 

research using new analytical methods lead to 

exciting discoveries, which in turn contribute to 

a better understanding of organisms and their 

interactions with the environment. The use of 

correct species names is essential, especially for 

phytopathogenic fungi – and not just in science. 

The results are an essential basis for plant dis-

ease control, quarantine, and trade, and last but 

not least for the recording and protection of 

biodiversity.

Unser Colletotrichum-Projekt ist interdisziplinär 

und international. Es zeigt, wie Fortschritte in der 

Grundlagenforschung unter Verwendung neuer 

analytischer Methoden zu spannenden Entdeckun-

gen führen, die wiederum zu einem besseren Ver-

ständnis der Organismen und ihrer Interaktionen 

mit der Umwelt beitragen. Die Verwendung kor-

rekter Artnamen ist gerade bei phytopathogenen 

Pilzen essenziell – nicht nur in der Wissenschaft. 

Die Ergebnisse sind eine wesentliche Grundlage 

zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten, für 

Quarantäne und Handel, und nicht zuletzt für die 

Erfassung und den Schutz der Biodiversität.

// THE UNKNOWN 
DIVERSITY OF PHYTO
PATHOGENIC FUNGI 

A mycologist at the Senckenberg site in Görlitz 

collaborates with scientists from all over the 

world to study the diversity, systematics, and 

taxonomy of phytopathogenic fungi with a view 

toward possible applications in agriculture, 

forestry, and horticulture.

Of the estimated 12 million species of fungi, 

only 150,000 have been described to date. Thus,  

even a large proportion of the taxa living inside 

the wood of fruit trees is still unknown, as we 

discovered in our own investigations (see page 

11). Fungal pathogens cause significant eco­

nomic damage to crops and threaten the food 

supply of the steadily growing world popu

lation; many of the fungi have not yet been 

described. 

// COLLETOTRICHUM SYSTEMATICS  

OVER THE COURSE OF TIME

The genus Colletotrichum – one of the largest 

fungal genera with at least 900 described species 

– contains many plant pathogens. For example, 

they cause anthracnose and fruit rot (see left side) 

and lead to high yield losses worldwide. Based 

on the assumption that they were host-specific, 

hundreds of species were originally described 

from a wide variety of plants. However, morpho-

Dr. Ulrike Damm leitet 

die Sektion Mykologie 

des Senckenberg Muse-

ums für Naturkunde Gör-

litz. Nach ihrem Studium 

an der Universität Ros-

tock mit Abschluss als Di-

plom-Agraringeneurin 

promovierte sie an der 

Berliner Humboldt-Uni-

versität. Ihr Haupttätig-

keitsfeld ist die Diversität, 

Taxonomie und Systematik phytopathogener Pilze. Ulrike 

Damm forschte zuvor an der Universität Stellenbosch, Südaf-

rika, und am Centraalbureau foor Schimmelcultures (CBS, 

heute Westerdijk Fungal Biodiversity Institute) in Utrecht, Nie-

derlande, und kam 2014 zu Senckenberg.

// Dr. Ulrike Damm is head of the Mycology Section of the 

Senckenberg Natural History Museum in Görlitz. After gradua-

ting from the University of Rostock with a degree in agricultu-

ral engineering, she completed her PhD at Humboldt University 

in Berlin. Her main field of study is the diversity, taxonomy, and 

systematics of phytopathogenic fungi. Ulrike Damm previously 

conducted research at the University of Stellenbosch, South 

Africa, and at the former Centraalbureau foor Schimmelcultu-

res (CBS, now Westerdijk Fungal Biodiversity Institute) in Ut-

recht, Netherlands; she joined Senckenberg in 2014.

Mikroskopische Strukturen neu-beschriebener Colle­

totrichum-Arten: Acervulus von C. eriobotryae A , 

Appressorium von C. plurivorum B ,  konidiogene 

Zellen und Konidien von C. coelogynes C  und 

Konidien von C. cacao D .

// Microscopic structures of newly-described Colle­

totrichum species: acervulus of C. eryobotryae A , 

appressorium of C. plurivorum B , conidiogenous 

cells and conidia of C. coelogynes C , and conidia 

of C. cacao D .

A

B

C

D
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BIODIVERSITÄT UND UMWELT

ALLES NEU MACHT …  
DER MENSCH! 
Extreme Veränderung in der Artenzu
sammensetzung des Arno in Florenz

ass der Mensch Landschaften samt ihrer 

Flora und Fauna beeinflusst, ist wahrlich 

nichts Neues, allerdings verfügen wir nur selten 

über Langzeitbeobachtungen oder verlässliche Er-

hebungen aus weit zurückliegender Zeit. Der be-

kannte Arno-Fluss in Florenz ist dahingehend ein 

Glücksfall: Anhand historischer Sammlungen und 

Dokumente sowie eigener Erhebungen konnten 

Senckenberg-Wissenschaftler*innen zusammen 

mit italienischen Kolleg*innen die Veränderungen 

seiner Fisch- und Makroinvertebratenfauna über 

die letzten 200 Jahre rekonstruieren.

STADT, LAND, FLUSS MIT RUHMREICHER 

VERGANGENHEIT

Der Arno, mit 241 Kilometern der zweitlängste 

Fluss Mittelitaliens, fließt durch die nördliche 

Toskana und mündet bei Marina di Pisa in das 

Tyrrhenische Meer. In der Handels- und Finanz-

metropole Florenz blühten seit der Renaissance 

nicht nur die Künste, sondern auch die Natur

wissenschaften. Aus der Naturaliensammlung 

der Medici-Familie ging nicht zuletzt das 1771 

gegründete Museum „La Specola“ hervor, das 

eine der ältesten Sammlungen beschriebener 

Arten und dokumentierter Artvorkommen in 

Europa umfasst.

Zur Gründungszeit des Museums „La Specola“ 

floss der Arno, wie viele andere Flüsse in Europa, 

noch relativ frei und ungehindert, was wiederholt 

zu Überflutungen der Stadt Florenz führte. Im 

Laufe der Zeit wurde der Fluss durch Begradigun-

gen und mehrere Dämme schließlich „gezähmt“.

Zwischen 1900 und 1950 erlebte Florenz eine 

DIE VERÄNDERUNG DER FAUNA ÜBER  

MEHR ALS 200 JAHRE

Als der Arno um 1800 noch weitgehend unbe-

einflusst war, beherbergte er viele Arten, einige 

davon endemisch, also nur dort vorkommend. 

So bestand die Fischfauna zu dieser Zeit zu 92 

Prozent aus heimischen Arten und nur einem ein-

zigen Neubürger, dem aus Asien stammenden 

Karpfen. Heute, also über 200 Jahre später, be-

steht die gesamte Fischfauna des Arno aus 

nicht heimischen Arten – einzige Ausnahme: die 

Schleie Tinca tinca. 

Sehr ähnlich ist auch die Entwicklung bei den 

Makroinvertebraten, also den Kleintieren am Ge-

wässergrund, wie Muscheln, Schnecken oder 

Krebse: Auch hier fand eine deutliche Verschie-

bung in der Artenzusammensetzung hin zu 

Neubürgern statt, die inzwischen 70 Prozent 

ausmachen. 

Die Verschiebungen bei den Fischen und Makro

invertebraten hatten unterschiedliche Auswirkun-

gen auf die sogenannte Alpha-Diversität, also der 

Anzahl der Arten eines Lebensraums: Betrachtet 

man den ganzen Zeitraum, stieg die Alpha-Diver

sität bei den Fischen durch die eingewanderten 

Arten sogar an. Bei den Makroinvertebraten da

gegen nahm die Anzahl der Arten insgesamt ab.

Basierend auf den artspezifischen Eigenschaften 

beobachteten die Wissenschaftler*innen Ver-

schiebungen in der besetzten ökologischen Nische 

(Gesamtheit der biotischen und abiotischen Fak-

toren, die das Vorkommen einer Art bestimmen) 

heimischer Arten durch die steigende Anzahl 

nicht heimischer Arten. Bei Fischen wurde eine 

komplette Überlagerung der Nische heimischer 

durch nicht heimische Arten beobachtet, wäh-

rend bei den Makroinvertebraten dieser Prozess 

zeitverzögert abläuft und noch nicht abgeschlos-

sen ist. 

URSACHEN UND BEDEUTUNG DER  

FAUNENVERSCHIEBUNGEN

Menschliche Aktivitäten – das beabsichtigte wie 

das unabsichtliche Einbringen neuer Arten, die 

Veränderung des Flusslaufs und die zunehmen-

den Umweltbelastungen – haben die weitgehen-

de Faunenverschiebung von heimischen zu 

nicht heimischen Arten herbeigeführt. Ohne die 

peniblen und detaillierten Dokumentationen 

von Wissenschaftler*innen früherer Tage sowie 

die musealen Sammlungsbelege wäre es nicht 

möglich gewesen, diese Veränderungen nach-

zuverfolgen und die Hintergründe zu identifizie-

ren. Dabei ist der Arno kein Einzelfall. In vielen 

europäischen Flüssen hat der Anteil nicht heimi-

scher Arten in den vergangenen Jahrzehnten 

deutlich zugenommen. Manche dieser Arten tre-

ten invasiv auf, das heißt, sie breiten sich stark 

aus und verdrängen dabei heimische Arten.

Für ein nachhaltiges Umweltmanagement bedarf 

es daher weiterer Langzeitstudien, die auf der 

Grundlage standardisierter Erfassungsmethoden 

wesentliche Erkenntnisse liefern – sei es um 

Störungen frühzeitig identifizieren und gegen-

steuern zu können oder auch um Langzeiteffekte 

von Renaturierungsmaßnahmen zu untersuchen 

und zu bewerten.

D

Im Zentrum von Florenz unweit der Ponte Vecchio liegt eine 

der Probenstellen. // One of the sample sites is located in the 

center of Florence, not far from the Ponte Vecchio.

Die Chinesische Teichmuschel 

Sinanodonta woodiana. 

// The Chinese pond mussel 

Sinanodonta woodiana.

enorme wirtschaftliche Entwicklung. In dieser 

Zeit stieg mit der Einwohnerzahl nicht nur der 

Nahrungsbedarf, sondern auch der Wunsch nach 

Freizeitaktivitäten. So wurden unter anderem 

Fischereiverbände gegründet, und Angeln ent

wickelte sich zum Volkssport. Beides führte  

zum Einsetzen nicht heimischer Arten in den 

Arno. Das Wachstum der Stadt hatte zudem 

Auswirkungen auf die Hydromorphologie des 

Flusses: Der Arno wurde weiter kanalisiert  

und vertieft und damit Strömungsgeschwindig-

keit und Sedimenttransport erhöht.

Gefräßiger Predator: der 

Rote Amerikanische Sumpf

krebs Procambarus clarkii.

// Voracious predator: the 

Louisiana crawfish Procam­

barus clarkii.

Squalius cephalus, als 

Jungfisch Vegetarier und 

adult aktiver Räuber.

// Squalius cephalus,  

a vegetarian as a young 

fish, and an active 

predator as an adult. 

Eine der wenigen heimi-

schen Krabbenarten: 

­Potamon fluviatile.

// One of the few native 

crab species: Potamon 

fluviatile.

14�  SENCKENBERG 2020 BIODIVERSITÄT UND UMWELT � 15



Prof. Dr. Peter Haase, siehe Seite 8

// Prof. Peter Haase, see on page 8

The shifts in fish and macroinvertebrate popula-

tions had different effects on the so-called 

“alpha diversity,” i. e., the number of species in 

a given habitat. When considering the entire 

period, the alpha diversity in fishes actually in-

creased due to the immigrated species. In  

the case of macroinvertebrates, on the other 

hand, the number of species decreased overall. 

Concomitant to the change in the species com-

munity, we observed significant changes in the 

occupied niche space, as an increasing presence 

of non-native species affected and, ultimately, 

diminished the native species’ occupied niche. 

While the introduction of non-native fish species 

began considerably earlier than those of non-

native macroinvertebrates, the researchers 

observed also considerable differences in the 

invasion of niche space, with non-native and 

native fish species tending to overlap more than 

was observed for macroinvertebrates. 

// CAUSES AND SIGNIFICANCE  

OF FAUNAL SHIFTS

Human activities – the intentional as well as un-

intentional introduction of new species, the alter-

ation of the river course, and the increasing en

vironmental pressures – have brought about the 

extensive faunal shift from native to non-native 

species. Without the meticulous and detailed 

documentation by scientists of earlier days as 

well as the records from museum collections,  

it would not have been possible to trace these 

changes and identify their background. The Arno 

is not an isolated case. In many European rivers, 

the proportion of non-native species has in-

creased significantly in recent decades. Some  

of these species occur invasively, i. e., they 

spread rapidly, displacing native species in the 

process.

For a sustainable environmental management, 

further long-term studies are needed that pro-

vide essential findings on the basis of standard-

ized recording methods – whether to be able  

to identify disturbances at an early stage and ini

tiate countermeasures, or to investigate and 

evaluate the long-term effects of renaturation 

measures.

// EVERYTHING MADE 
NEW … BY HUMANS! 
Extreme changes in the species composition  

of the Arno River in Florence

The fact that humans influence landscapes and their 

flora and fauna is certainly nothing new, but we 

rarely have access to long-term observations or re-

liable surveys from a long time ago. The famous 

Arno River in Florence represents a stroke of luck 

in this respect: Based on historical collections and 

documents as well as their own surveys, Sencken-

berg scientists, together with Italian colleagues, were 

able to reconstruct the changes in the river’s fish 

and macroinvertebrate fauna over the past 200 years.

// CITY, COUNTRY, RIVER –  

WITH A GLORIOUS PAST

The Arno, with 241 kilometers the second-long-

est river in central Italy, flows through northern 

Tuscany and drains into the Tyrrhenian Sea at 

Marina di Pisa. In the commercial and financial 

metropolis of Florence, not only the arts but the 

natural sciences as well have flourished since 

the Renaissance. The natural history collection 

of the Medici family gave rise to the museum 

“La Specola,” founded in 1771, which contains 

one of the oldest collections of described species 

and documented species occurrences in Europe.

While the Arno flowed freely in ancient times, it 

was “tamed” through staightening and the con-

struction of dams over time. Between 1900 and 

1950, Florence experienced an enormous eco-

nomic development. During this period, not only 

did the demand for food increase with the num-

ber of inhabitants, but also the desire for leisure 

activities. Thus, among other things, fishing as-

sociations were founded, and freshwater angling 

developed into a popular sport. Both led to the 

introduction of non-native species into the Arno. 

The city’s growth also had an impact on the 

river’s hydromorphology: the Arno was further 

chanalized and deepened, increasing flow ve-

locity and sediment transport.

// CHANGES OF THE FAUNA OVER  

MORE THAN 200 YEARS

In the 1800s, when the Arno was still in a largely 

natural state, it harbored many species, some  

of them endemic, i. e., only found there. At that 

time, the fish fauna consisted of 92 percent  

of native species and contained only one new-

comer, the carp, which originated from Asia. 

Today, more than 200 years later, the entire fish 

fauna of the Arno consists of non-native species – 

with a single exception: the tench Tinca tinca. 

A very similar development can be found among 

the macroinvertebrates, i. e., small animals at the 

bottom of water bodies, such as mussels, snails, 

or crayfish. Here, too, there has been a clear shift 

in species composition towards newcomers, 

which now account for 70 percent of the total 

macroinvertebrate fauna. 

Dr. Phillip J. Haubrock studierte 

Biologie an der Universität 

Kassel und promovierte im Be-

reich Invasionsbiologie an der 

Universität von Florenz. 2018 

kam er in die Abteilung Fließ-

gewässerökologie und Natur-

schutzforschung am Standort Gelnhausen. Hier erforscht er 

den Einfluss von Stressoren – zum Beispiel die Präsenz inva­

siver Arten und der Klimawandel – auf aquatische Ökosysteme.

// Dr. Phillip J. Haubrock studied biology at the University of 

Kassel and completed his PhD in the field of Invasion Biology  

at the University of Florence. In 2018, he joined the Department 

of River Ecology and Conservation at the Gelnhausen site. 

Here, he studies the influence of stressors – for example, the 

presence of invasive species and climate change – on aquatic 

ecosystems.

Veränderungen der Artenanzahl für die Fisch- (oben) und 

Makroinvertebratengemeinschaft (unten) des Arno von  

ca. 1800 bis 2015 // Changes in number of species in the  

fish (above) and macroinvertebrate (below) communities  

of the Arno River from ca. 1800 to 2015

Besetzter Raum in der Nische bzw. im „Trait Space“ der unter-

suchten einheimischen (blau) und nicht einheimischen (rot) 

Fisch- und Makroinvertebratengemeinschaften. Bei Fischen 

wurde eine komplette Überlappung der heimischen Nische 

durch nicht heimische Arten beobachtet, während die bei den 

Makroinvertebraten später auftretende Überlappung nicht 

komplett war. // Occupied space in the niche or “trait space” of 

the examined native (blue) and non-native (red) fish and macro-

invertebrate communities. In fishes, a complete overlap of 

the native niche by non-native species was observed, while 

the later-occurring overlap among the macroinvertebrates 

remained incomplete.
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üd- und Südostasien zeichnen sich durch 

eine einzigartige Biodiversität aus: 7 der 36 

globalen Biodiversitäts-Hotspots liegen in dieser 

Region. Die Vegetation reicht von tropischen Regen-

wäldern auf Borneo über Savannen in Thailand und 

im südlichen Indien bis hin zu alpiner Vegetation  

im Himalaya. Viele dieser Landschaften sind jedoch 

gefährdet. In Indien zum Beispiel, einem der am 

dichtesten besiedelten Länder dieser Erde, setzt die 

intensive Landnutzung der Vegetation stark zu. 

Naturwälder werden abgeholzt und durch Ackerflä-

chen oder Plantagen ersetzt. Auch der Klimawan-

del hat Einfluss auf die Vegetation – in zweierlei 

Hinsicht: Zum einen beeinträchtigen zunehmende 

Extremereignisse wie Hitzewellen oder Dürren  

das Pflanzenwachstum, andererseits kann der er-

höhte CO2-Gehalt in der Atmosphäre das Wachs-

tum mancher Pflanzen steigern. 

VEGETATION UND BIODIVERSITÄT IM MODELL

Die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

finanzierte Emmy-Noether-Nachwuchsgruppe „Bio-

diversität und Ökosystemdienstleistungen im Erd-

system“ hat Wechselwirkungen zwischen Vegeta

tion und Klimawandel in Süd- und Südostasien 

genauer untersucht. Für diesen Zweck wurde ein 

von Senckenberg-Wissenschaftler*innen entwi-

ckeltes dynamisches Vegetationsmodell an das 

Untersuchungsgebiet angepasst. Das Modell er-

möglicht es, die Verbreitung verschiedener Öko

profitieren könnten als ihre laubwerfenden Verwand-

ten. Der steigende CO2-Gehalt hat einen Düngungs-

effekt und erhöht die Wassernutzungseffizienz der 

Pflanzen. Daraus ergibt sich eine Zunahme der in der 

Vegetation gespeicherten Biomasse (s. Abb. unten) 

und der Wuchshöhe. Wie stark die Biomasse zu-

nimmt, hängt davon ab, ob mit hohen oder modera-

ten CO2-Emissionen gerechnet wird. Die Tropen 

Asiens könnten auch in Zukunft eine Kohlenstoff-

senke bleiben, vorausgesetzt sie werden nicht 

durch Ackerflächen oder Plantagen ersetzt.

systeme sowie den Kohlenstoff- und Wasserkreis-

lauf zu simulieren. Dazu modellieren wir Prozesse 

wie Fotosynthese, Fortpflanzung und Sterblichkeit 

von Pflanzen in Abhängigkeit von Umweltbedin-

gungen wie Temperatur, Niederschlag, CO2-Gehalt 

in der Atmosphäre und Bodentyp. Dank neuartiger 

Konzepte lässt sich auch funktionelle Diversität 

besser im Modell darstellen.

Ein mit Partnern am Xishuangbanna Tropical Bota

nical Garden (China) durchgeführtes Projekt hat ge-

zeigt, dass immergrüne Bäume in den Tropen Asiens 

von den zukünftigen Klimabedingungen und dem 

zunehmenden CO2-Gehalt der Atmosphäre stärker 

KANN CO2 ANDERE EFFEKTE DES 

KLIMAWANDELS KOMPENSIEREN?

Ob der CO2-Düngungseffekt tatsächlich so groß aus-

fallen wird, wie unsere Modelle es voraussagen, ist 

jedoch unsicher. Zwar deuten Fernerkundungsdaten 

und Beobachtungen darauf hin, dass die Vegetation 

in den letzten Jahrzehnten einen Teil der CO2-Emissi-

onen aufgenommen hat, dieser Effekt könnte in 

Zukunft jedoch nachlassen. Um den möglichen Ein-

fluss von CO2 genauer einzugrenzen, haben wir in 

einer kürzlich veröffentlichten Studie die zukünftige 
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IN DEN TROPEN ASIENS?
Mit neuen Modellansätzen untersucht eine Gruppe von Forscher*innen, wie 
sich der Einfluss des Menschen, Klimaerwärmung und CO2 auf verbleibende 
Areale mit natürlicher Vegetation und ihre Biodiversität auswirken. 

Malaysia. Für Palmölplantagen müssen wertvolle Primärwälder weichen. 

// Malaysia. Valuable primary forests have to make way for palm oil plantations.

Simulierte Veränderung der Baumbiomasse (t/ha) 

zwischen 2019 und 2099 im IPCC-Szenario RCP8.5. 

// Simulated changes in tree biomass (t/ha) between 

2019 and 2099 in the RCP8.5 scenario. 
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processes such as photosynthesis, reproduction, 

and mortality of plants are modeled as a function 

of environmental conditions such as temperature, 

precipitation, CO2 content in the atmosphere, and 

soil type. Thanks to novel concepts, functional 

diversity can also be better represented in the 

model.

A joint project with partners at the Xishuangbanna 

Tropical Botanical Garden (China) has shown 

that evergreen trees in the tropics of Asia could 

benefit more than their deciduous relatives 

from future climate conditions and increasing 

atmospheric CO2 levels. The rising CO2 content 

has a fertilizing effect and increases the plants’ 

water use efficiency. This results in an increase 

in the biomass stored in vegetation (see page 

18–19) and in the growth height. The extent to 

which biomass increases depends on whether 

CO2 emissions are expected to be high or mod-

erate. The tropics of Asia could continue to 

function as a carbon sink in the future, provided 

they are not replaced by cropland or plantations.

// CAN CO2 COMPENSATE FOR OTHER  

EFFECTS OF CLIMATE CHANGE?

However, whether the CO2 fertilization effect will 

actually be as large as our models predict is un-

certain. Although remote sensing data and ob-

servations indicate that vegetation has absorbed 

part of the CO2 emissions in recent decades (Fig. 

3), this effect may diminish in the future. To nar-

row down the possible influence of CO2 more pre-

cisely, in a recently published study we examined 

the future vegetation in Southern Asia, consider-

ing both climate change and CO2 fertilization as 

well as excluding the fertilization effect. The re-

sults show that without this effect, the biomass 

stored in the vegetation could actually decrease, 

starting in the 2040s (see page 20). 

Greater tree growth and increased carbon storage 

in the vegetation basically mean that the rise in 

CO2 concentration in the atmosphere is slowed 

down to some extent. But more trees is not 

necessarily a positive development. According to 

our study, woody plants would benefit most in 

regions with grasslands or savannas; thus, they 

could displace these ecosystems in the long term. 

Important habitats for species that are native to 

these regions and need to be protected in the fu-

ture would be threatened. This is particularly true 

in Southern Asia, where areas with natural vege-

tation continue to shrink due to intensive land 

use. Furthermore, the potential of natural vege

tation for carbon storage is, according to our 

models, not sufficient to completely compensate 

for anthropogenic greenhouse gas emissions. The 

increase in CO2 in the atmosphere and climate 

change can only be effectively slowed down by 

reducing emissions as quickly as possible.

Vegetation in Südasien unter Berücksichtigung von 

Klimawandel und CO2-Düngung beziehungsweise 

ohne den Düngungseffekt untersucht. Die Ergebnis-

se zeigen, dass die in der Vegetation gespeicherte 

Biomasse ohne diesen Effekt ab den 2040ern sogar 

abnehmen könnte (s. Abb. unten). 

Stärkeres Baumwachstum und erhöhte Kohlenstoff-

speicherung in der Vegetation bedeuten grundsätz-

lich, dass der Anstieg der CO2-Konzentration in der 

Atmosphäre etwas gebremst wird. Doch ein Mehr 

an Bäumen ist nicht immer positiv zu bewerten. 

Unserer Studie zufolge würden Holzpflanzen am 

stärksten in Regionen mit Grasland oder Savannen 

profitieren, und so könnten sie diese Ökosysteme 

langfristig verdrängen. Wichtige Lebensräume für 

dort heimische und auch in Zukunft zu schützende 

Arten wären bedroht. Dies gilt insbesondere in 

Südasien, wo Areale mit natürlicher Vegetation 

durch intensive Landnutzung weiter schrumpfen. 

Darüber hinaus reicht das Potenzial der natürlichen 

Vegetation zur Kohlenstoffspeicherung in unseren 

Modellen nicht aus, um anthropogene Treibhausgas-

emissionen komplett zu kompensieren. Der CO2-

Anstieg in der Atmosphäre und der Klimawandel 

sind nur durch eine schnellstmögliche Reduktion 

der Emissionen effektiv abzubremsen.

// HOW DOES CLIMATE 
CHANGE AFFECT THE 
VEGETATION IN THE 
TROPICS OF ASIA?

Using new modeling approaches, a group of 

researchers investigates how the influence 

of humans, global warming, and CO2 affects 

remaining areas of natural vegetation and  

their biodiversity. 

Southern and Southeast Asia are characterized 

by a unique biodiversity: 7 of the 36 global bio

diversity hotspots are located in this region. Veg-

etation types range from tropical rainforests in 

Borneo and savannahs in Thailand and southern 
1950
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India to alpine vegetation in the Himalayas. How-

ever, many of these landscapes are endangered. 

In India, for example, one of the most densely 

populated countries on earth, intensive land use 

is severely affecting the vegetation. Natural for-

ests are being cut down and replaced by farm-

land or plantations. Climate change also has an 

impact on the vegetation – in two different ways: 

on the one hand an increase in extreme weather 

events such as heat waves or droughts affects 

plant growth; on the other hand, the rising CO2 

content in the atmosphere can increase the 

growth performance of certain plants. 

// VEGETATION AND BIODIVERSITY  

IN A MODEL 

The Emmy Noether Junior Research Group “Bio-

diversity and Ecosystem Services in the Earth 

System,” funded by the German Research Foun-

dation, has investigated interactions between 

vegetation and climate change in Southern and 

Southeast Asia in greater detail. For this pur-

pose, a dynamic vegetation model developed by 

Senckenberg scientists was adapted to the 

study area. The model makes it possible to simu-

late the distribution of different ecosystems as 

well as the carbon and water cycles. To this end, 

Dushyant Kumar arbeitet am 

Senckenberg BiK-F in Frank-

furt. Sein Hauptinteresse liegt 

in der Untersuchung von Inter-

aktionen zwischen Vegetation 

und Klima auf verschiedenen 

räumlichen und zeitlichen 

Skalen mit Ökosystemmodellen. Er untersucht die zugrunde 

liegenden Treiber, um die Genauigkeit von Modellen sowie die 

Darstellung von Pflanzendiversität, Kohlenstoff- und Wasser-

kreislauf zu verbessern.

// Dushyant Kumar works at the Senckenberg BiK-F in Frank-

furt. His interest is in investigating climate-vegetation inter

actions at different spatiotemporal scales using ecosystem 

models. He focuses on the underlying drivers to improve the 

performance and reliability of models to better represent plant 

diversity, carbon and water dynamics of the ecosystem.

Dr. Simon Scheiter ist seit 

2009 am Senckenberg BiK-F  

in Frankfurt. Gemeinsam mit 

seiner Arbeitsgruppe „Biodi-

versität und Ökosystemdienst-

leistungen im Erdsystem“ ent-

wickelt er Ökosystemmodelle, 

um die Einflüsse von Klimawandel, Feuer und Landnutzung 

durch Menschen auf Ökosysteme und deren Diversität unter-

suchen. Der räumliche Schwerpunkt liegt dabei auf den Tropen 

und Subtropen.

// Dr. Simon Scheiter works at Senckenberg BiK-F in Frankfurt 

since 2009. Together with his working group “Biodiversity and 

ecosystem services in the Earth system”, he develops ecosys-

tem models to understand the impacts of climate change, fire 

and human land use on ecosystems and their diversity. He focu-

ses mainly on the tropics and sub-tropics.

Einfluss von Klimawandel auf die Biomasse in Südasien unter 

Berücksichtigung von CO2-Düngung (eCO2) und ohne Dün-

gungseffekt (fCO2).  // Impact of climate change on biomass 

in South Asia considering CO2 fertilization (eCO2) and exclud-

ing the fertilization effect (fCO2).
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n Anatolien begaben sich Geolog*innen und 

Biolog*innen von Senckenberg gemeinsam auf 

die Suche nach möglichen Antworten. Da die Ge

birge der Welt bekanntermaßen einen wesentlichen 

Anteil der globalen Biodiversität stellen, interessierten 

uns in der Geschichte Anatoliens der letzten 23 Milli-

onen Jahre besonders die spezifischen Zeiträume, in 

denen die dortigen Gebirge und die heutige Lebens-

welt entstanden. Unsere interdisziplinäre Zusammen-

arbeit entpuppte sich dabei als mehr denn nur ein 

aufregendes wissenschaftliches Unterfangen, da wir 

zunächst eine gemeinsame Sprache im Bereich der 

Geobiodiversitätsforschung entwickeln mussten.  

Anatolien entstand durch Konvergenz, das heißt 

durch Aufeinandertreffen der afrikanischen und der 

eurasischen Platte. Dadurch erfuhr die Landschaft 

eine Reihe größerer Umbrüche, bis sie schließlich 

die topografischen und klimatischen Eigenschaften 

besaß, die wir heute beobachten: Die 1.000 bis 

2.000 Meter über dem Meeresspiegel gelegene ana-

tolische Hochebene, heute semi-arid und von gerin-

gen Höhenunterschieden geprägt, wird im Norden 

zum Schwarzen Meer und im Süden zum Mittelmeer 

hin jeweils von Gebirgszügen mit starkem Relief 

und humidem Klima begrenzt. In diesen Gebirgen 

finden wir heutzutage mehr Säugetierarten als  

auf der Hochebene.

WAS REGEN(WASSER) ÜBER DIE ENTSTEHUNG 

VON GEBIRGEN VERRÄT

Um herauszufinden, wie die Entwicklung großer 

Säugetiere durch Veränderungen der Landschaft 

und des Klimas beeinflusst wurde, rekonstruierten 

wir zunächst die vergangene Topografie. Obwohl 

der größte Teil Anatoliens schon seit mehreren 

zehn Millionen Jahren über dem Meeresspiegel 

liegt, bildete sich die heutige Topografie erst in den 

letzten elf Millionen Jahren heraus. Viele geologi-

sche Befunde tragen dazu bei, ihre Entwicklung zu 

entschlüsseln, doch eine Methode ist besonders 

wertvoll, wenn man die Anhebung dieser Hochebe-

ne und ihrer Gebirgsränder quantifizieren möchte: 

die Paläoaltimetrie mithilfe stabiler Isotope. Die 

Methode beruht auf dem Verhältnis unterschied

licher Sauerstoffisotope im Niederschlag, denn 

dieses steht in direktem Zusammenhang mit der 

höchsten Erhebung, zum Beispiel einem Gebirgs-

kamm, an dem eine Wolke vorbeistreicht, ehe sie 

ausregnet. In Karbonatgesteinen, die sich vor Milli-

onen Jahren in anatolischen Seen gebildet haben, 

sind die verschiedenen Sauerstoffisotope vergan-

gener Niederschläge eingelagert, womit sich die 

damalige Höhe der Gebirgsketten errechnen lässt. 

Untersuchungen von Senckenberg-Geolog*innen 

zufolge bildete sich die anatolische Hochebene  

vor elf bis acht Millionen Jahren und erst danach 

das Gebirge im Süden, das fünf Millionen Jahre 

vor heute nahezu 2.000 Meter Höhe erreichte.

GEBIRGSBILDUNG UND ENT-
WICKLUNG DES LEBENS IN 
EINER HOCHEBENENREGION
Welchen Einfluss hatten die bedeutenden Veränderungen 
der Landschaft und des Klimas in der Vergangenheit auf die 
Evolution großer Säugetierarten? 

I

BIODIVERSITÄT UND ERDSYSTEMDYNAMIK

Skizzen der Geografie Anatoliens vor etwa 13, 8 und 5 

Millionen Jahren. // Sketches of Anatolia’s geography at 

ca. 13, 8, and 5 million years ago

Das Taurusgebirge mit seinen großen Höhenunterschieden 

begrenzt die anatolische Hochebene im Süden.

// The high-relief Tauride Mountains border the Anatolian 

plateau to the south

200 km � Tiefebenen
 � Hochebenen
 � Gebirge

 � Meere
 � �überwiegend Ablagerungen  

in Seen und Flüssen

Mittelmeer

Schwarzes Meer

Zentralanatolische 
Hochebene

Zentralanatolische 
Hochebene

Ostanatolische 
Hochebene

Ostanatolische 
Hochebene

8 Millionen Jahre

5 Millionen Jahre

13 Millionen Jahre

Taurusgebirg
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plateau is bordered by high-relief, humid mountain 

ranges extending toward the Black Sea to the 

north and the Mediterranean Sea to the south. To-

day, we can find more mammal species in the 

mountain ranges than in the plateau region, sug-

gesting a strong link between biodiversity and 

topography. 

To find answers to the question of how large mam-

mal evolution has been affected by landscape and 

climate change, we first reconstructed the past 

topography of Anatolia. Although most of Anatolia 

has been above sea level for tens of millions of 

years, the modern topography was mainly formed 

after 11 million years ago (Ma). Many pieces of 

geological evidence help decipher the evolution of 

topography, but one technique is particularly valu-

able to quantify past elevations of the plateau and 

its mountainous margins: stable isotope paleoal-

timetry. This technique is based on the oxygen-iso-

topic composition of rainfall, which is directly re

lated to the highest elevation, e. g., a mountain ridge 

that a cloud passes before raining out. Carbonate 

rocks that were formed millions of years ago in 

Anatolian lakes incorporated the oxygen-isotopic 

composition of past rainfall, which can be used to 

calculate the past elevation of mountain ranges. 

Studies by geologists at Senckenberg have shown 

that the Anatolian plateau formed from 11-8 Ma, 

followed by the formation of the southern mountain 

range with elevations of nearly 2 km by 5 Ma. 

The new reconstructions of the physical environ-

ment allowed us to examine the impact of land-

scape evolution on mammal diversity during the 

formation of modern topography in Anatolia. The 

continental rocks in Anatolia hold many fossil sites 

from which numerous large mammal species have 

been recovered, in particular large mammals such 

as ungulates (orders: Artiodactyla and Perissodac

tyla), carnivores (Carnivora), primates  (Primates), 

and elephants (Proboscidea). By tracking the com-

position of large mammal faunas through time, we 

found that significant changes occurred at about 

10 Ma, as well as at 5 Ma, when up to 40 % of spe-

cies were replaced. Interestingly, change in spe-

cies composition (turnover) at 10 Ma was large at 

the mountainous margins while the central Anato-

lian plateau was raised as a whole, which presum-

ably created topographic relief at its margins in-

ducing biota turnover there. In comparison, turn- 

 over was strong at 5 Ma in the plateau region. Sig-

nificant turnover around 5 Ma has been observed 

in many European fossil records and is likely relat-

ed to major changes in global climate rather than 

to regional landscape changes alone. It is possible 

that the low-relief plateau provided little refuge in 

times of global cooling, whereas the mountainous 

margins allowed mountain species to roam down-

hill to follow their ideal temperature range. 

Our collaboration has been an inspiring experience 

for both the geologists and biologists involved 

and sparked new ideas for future research. We 

will continue to work closely together and seek 

new opportunities for working across a larger 

variety of disciplines!DIE ARTENZUSAMMENSETZUNG ÄNDERT  

SICH MIT DER HÖHE UND DEM KLIMA

Diese Rekonstruktionen der physischen Umwelt er-

möglichen uns, den Einfluss der sich verändernden 

Landschaft auf die Diversität der Säugetiere zu unter-

suchen. Das kontinentale anatolische Sedimentge-

stein birgt viele Fossillagerstätten, in denen zahlrei-

che große Säugetierarten entdeckt wurden, darunter 

Huftiere (Ordnungen Artiodactyla und Perissodacty-

la), Fleischfresser (Carnivora), Affenartige (Primates) 

und Elefanten (Proboscidea). Als wir die Zusammen-

setzung der Säugetier-Megafauna über die Zeit be-

trachteten, stellten wir etwa um zehn Millionen Jahre 

vor heute deutliche Veränderungen fest; ebenso vor 

fünf Millionen Jahren, als bis zu 40 Prozent der Arten 

durch andere ersetzt wurden. Interessanterweise 

fand die große Verschiebung des Arteninventars vor 

zehn Millionen Jahren statt, als die zentralanatolische 

Hochebene als Ganzes angehoben wurde. Dies ge-

schah hauptsächlich in den randständigen Gebirgs-

zügen – wahrscheinlich hat die Entstehung steiler To-

pografie die Veränderungen in der Zusammensetzung 

der dortigen Lebensgemeinschaften bewirkt.

In der Hochebene hingegen fand die wesentliche 

Umschichtung der Artenzusammensetzung vor allem 

fünf Millionen Jahre vor heute statt. Solche deutlichen 

Veränderungen der Artenzusammensetzung werden 

gleichzeitig auch in vielen europäischen Fossillager-

stätten beobachtet; wahrscheinlich gehen diese eher 

auf starke globale Klimaänderungen zurück als  

auf regionale Veränderungen der Landschaft. Mög

licherweise bot die Hochebene mit ihren geringen 

Höhenunterschieden in Zeiten globaler Abkühlung 

wenig Ausweichmöglichkeiten, während Arten in 

den randständigen Gebirgen bergab wandern konn-

ten um ihrer bevorzugten Temperaturzone zu folgen.

Für alle beteiligten Geolog*innen und Biolog*innen 

war die Zusammenarbeit eine bereichernde Erfah-

rung, aus der neuartige Ideen für weitere spannende 

Forschungsprojekte hervorgegangen sind. Wir 

werden bestimmt auch in Zukunft eng zusammen-

arbeiten und neuartige interdisziplinäre Wege 

einschlagen!

// MOUNTAIN BUILDING 
AND LIFE OF A PLATEAU 
REGION

How is the evolution of large mammal species 

impacted by dramatic changes in landscapes

and climate in the geological past?  

Answering this question requires a true interdisci-

plinary collaboration among scientists and the in-

tegration of biological and geological knowledge. 

Senckenberg geologists and biologists set out to 

find possible answers to this question in the history 

of Anatolia (Turkey) over the past 23 million years.

Specifically, we tried to answer this question by 

looking at critical time intervals characterized by 

regional mountain building, as mountainous areas 

across the world are known to harbor a significant 

proportion of today’s global biodiversity. The jour-

ney turned out to be more than an exciting scientif-

ic endeavor, as we had to develop our own ‘lingua 

franca’ in the field of geobiodiversity research. 

Anatolia is shaped by the convergence of the Afri-

can and Eurasian tectonic plates, which, through 

a series of landscape transitions, eventually re-

sulted in its present-day topography and climate: 

the low-relief, semi-arid, 1-2 km-high Anatolian 

Schematische Darstellung möglicher Verbindungen, Wechsel

wirkungen und Rückkopplungen zwischen biotischen und 

abiotischen Faktoren sowie globalem Klimawandel.

// Schematic representation of possible links, interactions,  

and feedbacks between abiotic and biotic processes, as  

well as global climatic changes 

Dr. Shan Huang arbeitet seit 

2015 am Senckenberg Biodi-

versität und Klima Forschungs-

zentrum. Sie hat an der Uni-

versity of Georgia in den USA 

promoviert und danach an  

der University of Chicago ge-

forscht. Ihr Hauptinteresse gilt großen Veränderungen der 

Biodiversität in Raum und Zeit und den verschiedenen trei-

benden Umweltfaktoren.

// Dr. Shan Huang has  worked at the Senckenberg Biodiversi-

ty and Climate Research Centre since 2015. She received her 

PhD at the University of Georgia, USA, followed by a research 

position at the University of Chicago. She is particularly interes-

ted in understanding the large-scale variation of biodiversity in 

space and time and its different environmental drivers.

Dr. Maud Meijers arbeitet seit 

2016 am Senckenberg Biodi-

versität und Klima Forschungs-

zentrum. Sie hat an der Univer-

sität von Utrecht promoviert 

und danach an den Universitä-

ten in Nizza und Minnesota 

geforscht. Sie rekonstruiert geologische Prozesse der Erdober-

fläche und untersucht deren Verbindungen zur Tektonik und 

zur Biodiversität.

// Dr. Maud Meijers has been a scientist with the Senckenberg 

Biodiversity and Climate Research Centre since 2016, following 

a PhD at Utrecht University and research positions at the uni-

versities of Nice and Minnesota. She reconstructs geological 

processes that occur at the Earth’s surface and their links with 

tectonics and biodiversity.

GLOBALER 
KLIMAWANDEL

BIOTISCHE PROZESSEABIOTISCHE PROZESSE

Gebirgsbildung

Veränderung der 

der Flora 

Artenzusammensetzung 

Veränderung der 

der Fauna 

Artenzusammensetzung 

regionaler Klimawandel
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FORSCHUNGS-
INFRASTRUKTUREN

Die Erforschung der Ozeane stellt allerhöchste An-

sprüche an Forschungsschiffe und ihr technisches 

Equipment. Das Bild zeigt die Arbeit an Deck der 

„Meteor“: Der Tauchroboter „Squid“ vom MARUM 

wird zu Wasser gelassen.

// RESEARCH INFRASTRUCTURES

The exploration of the oceans places the highest 

demands on research vessels and their technical 

equipment. The picture shows the work on deck of 

the “Meteor:” The diving robot “Squid” from 

MARUM is lowered into the water.
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aum ein anderer Bereich der Lebenswissen-

schaften durchläuft eine so rasante technische 

Entwicklung wie die DNA-Analyse. Sie ermöglicht es, 

einzelne Gene und Abschnitte der Erbsubstanz zu un-

tersuchen, und hat auch die Arbeit von Senckenberg-

Forscher*innen revolutioniert. Die Techniken werden 

immer leistungsfähiger: Mit der Genomik können wir 

heute die Erbsubstanz eines Individuums in seiner Ge-

samtheit sequenzieren. Das hilft uns, die Evolution 

von Taxa zu rekonstruieren und das Zusammenspiel 

zwischen genetischen Veränderungen und morpholo-

gischen oder physiologischen Anpassungen zu ver-

stehen. Auch bei der Erfassung von Arten sind geno-

mische Methoden heute nicht mehr wegzudenken, 

erlauben sie uns doch, aus Genbruchstücken in Boden- 

oder Wasserproben Rückschlüsse auf das Vorhan-

densein einzelner Arten zu schließen.

Da Genome zumeist sehr groß sind und aus Millionen 

von Abschnitten bestehen, sind auch die mit geno

mischen Techniken gewonnenen Datensätze riesig. 

Das hat zur Entwicklung einer eigenen Fachrichtung 

geführt: der Bioinformatik. Senckenberg konnte in den 

letzten Jahren seine Kapazitäten in den Bereichen 

DNA-Gewinnung, Genomsequenzierung und Bioinfor-

matik stark ausbauen. Dies verdanken wir unter an

derem der Einwerbung von großen Drittmittelprojekten, 

von denen zwei im Folgenden vorgestellt werden.  

Das vom Land Hessen geförderte LOEWE-Zentrum für 

Translationale Biodiversitätsgenomik hat zum Ziel,  

aus einer breiten Palette von Organismen genomische 

Informationen zu gewinnen und diese für eine Viel-

zahl von Anwendungen nutzbar zu machen. Der zweite 

Beitrag beleuchtet die Aktivitäten eines von der EU 

geförderten Projekts zur Erforschung der Biodiversität 

in der Nordsee. Dabei gilt es, Grundlagen zu schaf-

fen, um mit genomischen Methoden in Meeresproben 

die vorkommenden Arten der Makrofauna zu bestim-

men und so Monitoringaufgaben zu erleichtern.

// GENOMIC RESEARCH

Few other sectors within the life sciences are undergo-

ing such rapid technical development as DNA analysis. 

It has become possible to examine individual genes 

and sections of the genetic material and this has also 

revolutionized the work of Senckenberg researchers. 

The techniques are becoming increasingly powerful: 

using genomics, we can now sequence the genetic 

material of an individual in its entirety. This helps us to 

reconstruct the evolution of taxa, and to understand 

the interplay between genetic changes and morpho-

logical or physiological adaptations. Genomic methods 

have also become indispensable in the identification 

of species, as they allow us to draw conclusions about 

the presence of individual species based on gene frag-

ments in soil or water samples.

Since genomes are very large and consist of millions 

of base pairs, the data sets obtained with genomic 

techniques are also huge. This has led to the develop-

ment of a new discipline: bioinformatics. In recent 

years, Senckenberg has been able to greatly expand 

its capacities in the areas of DNA extraction, genome 

sequencing, and bioinformatics. Among other things, 

we owe this to the acquisition of large, third party-

funded projects, two of which are presented below. 

The LOEWE Center for Translational Biodiversity Ge-

nomics, funded by the state of Hesse, aims to extract 

genomic information from a broad range of organisms 

and make it accessible for a variety of applications. 

The second article highlights the activities of an EU-

funded project to study biodiversity in the North Sea. 

The aim is to lay the foundations for using genomic 

methods to determine the macrofauna species present 

in marine samples, thereby facilitating monitoring 

tasks.

K

GENETISCHE 
VIELFALT 
ERFASSEN

FORSCHUNGSINFRASTRUKTUREN

Prof. Dr. Karsten Wesche  

leitet seit 2010 die Abtei-

lung Botanik am Sencken-

berg-Standort Görlitz  

und ist Professor für Bio-

diversität der Pflanzen  

an der Technischen Uni-

versität Dresden. Sein 

Forschungsinteresse liegt 

auf Flora und Vegetation vor allem Mitteleuropas und Zen

tralasiens. Seit 2018 ist er Mitglied des Direktoriums, zuständig 

für Forschungsinfrastrukturen und damit auch für die Biodi-

versitätsinformatik.

// Since 2010, Prof. Dr. Karsten Wesche has served as the 

head of the Botany Department at the Senckenberg location in 

Görlitz; he also is a professor for Plant Biodiversity at the 

Technical University in Dresden. His main research interest 

concerns the flora and vegetation of Central Europe and 

Central Asia. Since 2018 he is a member of the Senckenberg 

Board of Directors responsible for research infrastructure; 

this includes biodiversity informatics.

Mitarbeiter*innen des EU-

Projekts GEANS beim Be

proben der Makrofauna nahe 

Norderney. Senckenberg 

ist für die Entwicklung eines 

Monitoringsystems und den 

Aufbau einer genetischen 

Referenzbibliothek zuständig.

// Employees of the EU project 

GEANS sampling the macro

fauna near Norderney. Sencken-

berg is responsible for the 

development of amonitoring 

system and the establishment 

of a genetic reference library.
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Im LOEWE-Zentrum für Translationale Biodiver-

sitätsgenomik (TBG) erforschen wir die geneti-

schen Grundlagen der biologischen Vielfalt. Dafür 

übernimmt das TBG-Laborzentrum alle experi-

mentellen Arbeiten, insbesondere die Probenvor-

bereitung für die Genomsequenzierung. Weiter-

hin entwickeln wir neue Methoden zur DNA- 

Extraktion, etwa für winzige Organismen von ein 

bis zwei Millimetern Größe oder für solche, bei 

denen bisher unbekannte, inhibierende Substan-

zen die Genomsequenzierung verhindert haben. 

Auf unseren Labortischen landen Gewebe- oder 

Blutproben vom Pilz bis zum Wal, aber es gibt 

kein Standardprotokoll, das auf alle Organismen 

anzuwenden ist. Zum Beispiel müssen wir 

schleimige Schnecken anders behandeln als Ge-

webeproben einer Giraffe oder Blätter einer 

Pflanze. War eine DNA-Extraktion aber erfolg-

reich, können die Proben zur Genomsequen

zierung vorbereitet werden. Neben der Labor

tätigkeit ist Datenbankpflege ein weiterer 

wesentlicher Teil unserer Tätigkeit. Für die ini

tiale Speicherung der Genomdaten sowie die 

Proben- und Datenverwaltung steht uns ein 

eigener Server mit 100 Terabyte Speicherkapa

zität zur Verfügung. Darin finden sich bereits  

die Daten von mehr als 3.000 Proben. Zuletzt 

haben wir die DNA des Großen Papierboots 

Argonauta argo, einer Tintenfischart, extrahiert 

und für die Sequenzierung vorbereitet. Die 

gewonnenen Genomsequenzdaten werden an-

schließend von unseren Bioinformatiker*innen 

weiter „bearbeitet“.

Da man immer nur relativ kurze Stücke eines 

Genoms sequenzieren kann, versucht die TBG- 

Bioinformatik, aus vielen sequenzierten Einzel-

teilen das komplette Genom wieder zusammen-

zusetzen. Diesen Prozess, den man Genom- 

assemblierung nennt, kann man sich wie das 

Zusammensetzen eines großen Puzzles vor- 

stellen, wobei dieses nicht tausend, sondern 

viele Millionen Teile hat. Moderne Techniken 

erlauben es, jeweils größere Teile eines Genoms 

am Stück zu sequenzieren. Genau wie sich 

größere Puzzleteile leichter zusammensetzen 

lassen, vereinfachen längere sequenzierte  

Teile die Genomassemblierung und ermöglichen 

die Erstellung genauerer und vollständigerer Ge-

nome. Trotzdem ist diese Arbeit sehr rechen- 

und speicherintensiv. Die TBG-Bioinformatik be-

treibt zwei Computer-Cluster mit genügend 

Rechenleistung für diese Aufgaben. Nachdem 

ein Genom zusammengesetzt worden ist, be-

stimmen wir Gene und andere Bereiche, die 

wichtige Funktionen beinhalten. Diese Bereiche 

können später mit denen von verwandten Arten 

verglichen werden, um zum Beispiel wichtige 

Unterschiede auszumachen, die unterschiedliche 

Merkmalsausprägungen der Organismen zu 

verstehen helfen. 

// THE GREAT PUZZLE  
OF LIFE 
Genome Sequencing and Assembly in the  

Service of Biodiversity Research

In the LOEWE Center for Translational Biodiver

sity Genomics (TBG), we investigate the genetic 

basis of biodiversity. For this purpose, the TBG 

Laboratory Center performs all experimental work, 

in particular sample preparation for genome se-

quencing. In addition, we develop new methods 

for DNA extraction, for example for tiny organ-

isms of 1-2 millimeters in size, or for organisms 

in which previously unknown inhibitory sub-

stances have prevented genome sequencing. 

Tissue or blood samples from fungi to whales 

find their way to our lab benches, but there is no 

standard protocol that can be applied to all or-

ganisms. For example, we have to treat slimy 

snails differently than tissue samples from a 

giraffe or leaves from a plant. However, if a DNA 

extraction was successful, the samples can be 

prepared for genome sequencing. In addition to 

laboratory work, database maintenance is an

other essential part of our activities. For the initial 

storage of genome data as well as sample and 

data management, we have access to our own 

server with 100 terabytes of storage capacity. 

The server already contains the data from more 

than 3000 samples. Most recently, we extracted 

DNA from the greater argonaut (Argonauta 

DAS GROSSE PUZZLE 
DES LEBENS 
Genomsequenzierung und 
-assemblierung im Dienst der 
Biodiversitätsforschung

Bei einer erfolgreichen DNA-

Extraktion wird die DNA als 

„kleine weiße Wolke“ sichtbar.

// During a successful DNA 

extraction, the DNA becomes 

visible as a “small white cloud.”

Herzstück der TBG-Bioinformatik: der High-Performance-

Rechner. // The heart of the TBG Bioinformatics: the high-

performance computer.
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argo), a species of octopus, and prepared it for 

sequencing. The genome sequence data ob-

tained will then be further “processed” by our 

bioinformatics experts.

Since it is only possible to sequence a relatively 

short piece of a genome at a time, the TBG 

Bioinformatics attempts to reassemble the com-

plete genome from many sequenced individual 

pieces. This process, called genome assembly, 

can be envisioned as putting together a large 

jigsaw puzzle, albeit one that has not  just a 

thousand but many millions of pieces. Modern 

techniques allow the sequencing of larger pieces 

of a genome at a time. Just as larger puzzle 

pieces are easier to assemble, longer sequenced 

sections facilitate genome assembly and allow 

for the creation of more accurate and complete 

genomes. Still, this work requires a significant 

effort in terms of computation and memory. 

TBG Bioinformatics operates two computer 

clusters with sufficient computing power to 

perform these tasks. After a genome is assem-

bled, we determine genes and other regions 

that contain important functions. These regions 

can later be compared to those of related spe-

cies, for example, to identify important differ-

ences that help us understand the organisms’ 

different trait expressions.

Prof. Dr. Michael Hiller hat 

eine Professur für Vergleichen-

de Genomik am LOEWE-Zent-

rum für Translationale Biodiver-

sitätsgenomik (LOEWE-TBG) 

und an der Goethe-Universität 

Frankfurt inne. Neben Lei-

tungsfunktionen am LOEWE-TBG widmet sich der Genomfor-

scher mit seiner Arbeitsgruppe vor allem der vergleichenden 

Analyse des Erbguts verschiedener Lebewesen. 

// Prof. Dr. Michael Hiller holds a professorship in Comparative 

Genomics at the LOEWE Center for Translational Biodiversity 

Genomics (LOEWE-TBG) and at Goethe University in Frankfurt. 

In addition to leadership functions at the LOEWE-TBG, the 

genome researcher and his research group are primarily dedi-

cated to the comparative analysis of the genome of various 

organisms.

Dr. Carola Greve studierte Bio-

logie an der Friedrich-Wil-

helms-Universität Bonn und 

promovierte anschließend am 

Zoologischen Forschungs-

museum Alexander Koenig. 

Nach einigen Jahren Elternzeit 

und einem PostDoc am Institut für Humangenetik in Bonn 

leitet sie seit 2018 das Labor am LOEWE-Zentrum für Trans

lationale Biodiversitätsgenomik.

// Dr. Carola Greve studied biology at the Friedrich-Wilhelms-

University in Bonn and subsequently obtained her PhD at the 

Zoological Research Museum Alexander Koenig. Following 

several years of parental leave and a PostDoc at the Institute of 

Human Genetics in Bonn, she has headed the laboratory at 

the LOEWE Center for Translational Biodiversity Genomics 

since 2018

Im Fokus der Forscher*innen liegen die Verän-

derungen der Lebensgemeinschaften von wir-

bellosen Tieren vor Norderney, im Wattenmeer 

und in der offenen Nordsee. 

Ergänzend zur traditionellen Erfassung dieser 

Gemeinschaften gilt es, alle dort beobachteten 

Makrobenthosarten genetisch zu charakterisie-

ren. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit dem 

Deutschen Zentrum für Marine Biodiversitäts

forschung, ebenfalls Senckenberg zugehörig. 

Molekulare Methoden erlauben ein schnelles und 

effektives Arbeiten: sei es die Erfassung der 

Artenvielfalt oder der Vergleich von Arten unter-

schiedlicher Standorte. So könnten Dynamik  

und Langzeitveränderungen der marinen Lebens-

räume in Zukunft routinemäßig verfolgt werden. 

Diese Methoden sind in der Meeresforschung 

jedoch noch wenig erprobt.

Darum untersucht Senckenberg am Meer im 

Rahmen des EU-Projekt GEANS (Genetic tool for 

Ecosystems health Assessment in the North Sea 

region for sustainable ecosystems) zusammen 

mit Partnern aus acht weiteren europäischen 

Nordsee-Anrainerstaaten die Zuverlässigkeit mo-

lekularer Methoden für die Charakterisierung  

der Biodiversität der Nordsee-Makrofauna im 

EINE GENETISCHE DATEN-
BANK FÜR DIE MAKROFAUNA 
DER NORDSEE
Seit über 30 Jahren untersucht die Abteilung Meeresforschung 
am Senckenberg-Standort Wilhelmshaven die Auswirkungen von 
Klimawandel und Fischerei auf die Makrofauna der Nordsee. 

Vorarbeit für die DNA-Extraktion: Unter der Lupe wird einer 

Heuschrecke Muskelgewebe entnommen. // Preparatory work 

for DNA extraction: muscle tissue is being removed from a 

grasshopper under a magnifying glass.

Die Datenbankseite der Bunten Trogmuschel Mactra 

stultorum (Linnaeus, 1758) zeigt neben der Sequenz 

unter anderem auch ein Bild des Belegexemplars und 

den Fundort. 

// In addition to the sequence, the database page for 

the rayed trough-shell Mactra stultorum (Linnaeus, 

1758) also includes a photo of the voucher specimen 

and the location where it was found. 

Beladen der DNA-Probe auf die Sequenziermaschine.

// Loading the DNA sample onto the sequencing machine.

DATENBANKSEITE DER BUNTEN TROGMUSCHEL MACTRA STULTORUM

Datenbank

Karte/FundortSequenz

GEANS00216
/ Bivalvia / Validated

2 cm Ney_162

Belegexemplar
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derselben Sequenz mehrere Artnamen zugewie-

sen werden – in diesem Fall könnten vermeint-

lich unterschiedliche Species in Wirklichkeit ei-

ner Art angehören. Diese und andere Problemfälle 

aufzuklären, ist äußerst detektivische Arbeit, 

aber nur derart validierte Daten lassen sich als 

„wahre“ Referenzen heranziehen.

// A GENETIC DATABASE 
FOR THE MACROFAUNA 
OF THE NORTH SEA

For more than 30 years, the Marine Research 

Department at the Senckenberg location  

in Wilhelmshaven has studied the effects of 

climate change and fisheries on the macro- 

fauna of the North Sea. 

The researchers focus on changes in inverte-

brate communities off the island of Norderney, 

in the Wadden Sea, and in the open North Sea. 

Complementing the traditional survey of these 

communities, the aim is to genetically charac-

terize all macrobenthic species observed there. 

This is done by the German Center for Marine 

Biodiversity Research, which is also a department 

of Senckenberg.Molecular methods allow for 

fast and effective work, whether recording spe-

cies diversity or comparing species from differ-

ent locations. This could enable researchers  

to routinely track the dynamics and long-term 

changes of marine habitats in the future. How-

ever, these methods are still largely untested in 

marine research.

Therefore, Senckenberg am Meer is investigat-

ing the reliability of molecular methods for the 

characterization of the biodiversity of the North 

Sea macrofauna in comparison to morpholo

gical methods within the framework of the EU 

project GEANS (Genetic tool for Ecosystems 

health Assessment in the North Sea region for 

sustainable ecosystems), together with part-

ners from eight other European countries bor-

dering the North Sea. In this regard, Sencken-

berg am Meer is tasked with establishing a 

genetic database or reference library for all 

macrofaunal species of the North Sea. 

Around 1600 macrofaunal species are found in 

the German part of the North Sea (together with 

the species found further north, there are over 

3000), the 1000 most common of which we in-

tend to genetically record by the end of the 

GEANS project term in 2022. Currently, we have 

mapped 790 species. The prerequisite is an accu-

rate morphological determination of the species, 

verified by taxonomists. We then extract DNA 

and replicate a fragment of the barcoding gene 

COI. The DNA sequences, the sampling location, 

a photo of the animal, and other information is 

then entered into the “Barcode of Life” database.

Particular attention is paid to the validation of 

the DNA sequences. Despite the greatest dili-

gence, occasional errors cannot be avoided. In 

some cases, for example, partners have reported 

different sequences for the same species – this 

could be due to misidentifications, but it could 

also involve “cryptic” species that have not yet 

been described. Conversely, it can happen that 

several species names are assigned to one-and-

the-same sequence – in which case allegedly 

different species could actually belong to one 

species. To clarify these and other problematic 

cases involves real detective work, but only such 

validated data can be used as “genuine” 

references.

Prof. Dr. Pedro Martinez Arbizu 

ist stellvertretender Direktor  

von Senckenberg am Meer in 

Wilhelmshaven und leitet seit 

20 Jahren das Deutsche Zent-

rum für Marine Biodiversitäts-

forschung (DZMB). Ein aktueller 

Arbeitsschwerpunkt des Meeresbiologen liegt auf Methoden 

zur schnellen Erfassung der Artenvielfalt in den Weltmeeren 

und des ökologischen Zustands der Ozeane.

// Prof. Dr. Pedro Martinez Arbizu  is deputy director of 

Senckenberg am Meer in Wilhelmshaven and has headed the 

German Center for Marine Biodiversity Research (DZMB) for  

20 years. One current focus of the marine biologist’s work is  

on finding methods for rapidly assessing the biodiversity of  

the world’s oceans and the oceans’ ecological state.

Vergleich zu morphologischen Methoden. Die 

Aufgabe von Senckenberg am Meer ist dabei die 

Herstellung einer genetischen Datenbank bezie-

hungsweise Referenzbibliothek für alle Makro-

fauna-Arten der Nordsee. 

Im deutschen Teil der Nordsee gibt es etwa 1.600 

Makrofauna-Arten (zusammen mit den weiter 

nördlich vorkommenden sind es über 3.000), von 

denen wir bis zum Ende der Projektlaufzeit von 

GEANS im Jahr 2022 die 1.000 häufigsten Arten 

genetisch erfassen wollen. Aktuell liegen wir  

bei 790 Arten. Voraussetzung ist eine akkurate, 

von Taxonomen abgesicherte morphologische 

Bestimmung der Arten. Wir extrahieren dann DNA 

und vermehren ein Fragment des Barcoding-

Gens COI. Die DNA-Sequenzen, der Ort der Pro-

benahme, ein Bild des Tiers und weitere Infor

mation werden anschließend in die Datenbank 

„Barcode of Life“ eingepflegt.

Besonderes Augenmerk gilt der Validierung der 

DNA-Sequenzen. Trotz größter Sorgfalt kommen 

hier immer wieder Fehler vor: In einigen Fällen 

haben etwa Partner unterschiedliche Sequenzen 

für dieselbe Art gemeldet – dabei könnte es sich 

um Fehlbestimmungen handeln, aber auch um 

„kryptische“ Arten, die noch nicht beschrieben 

sind. Umgekehrt kommt es vor, dass ein und 

Anzahl der Arten in der GEANS-Datenbank 

pro Phylum. // Number of species per phylum 

in the GEANS database.
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Typischer Nordseebewohner: die bunte Trogmuschel Mactra 

stultorum. // A typical denizen of the North Sea: the rayed 

trough-shell Mactra stultorum.

34�  SENCKENBERG 2020



WISSENSCHAFT 
UND 
GESELLSCHAFT

Ausgrabung live. Das gab  

es noch nie: Ein komplettes 

Dinosaurier-Bonebed wurde 

aus den USA nach Frankfurt 

transportiert, um die Knochen 

vor den Augen der Museums

besucher*innen freizulegen.

// SCIENCE AND SOCIETY

Excavation live. That has 

never happened before: A 

complete dinosaur bonebed 

was transported from the 

USA to Frankfurt in order to 

expose the bones before the 

eyes of the museum visitors.
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Von Prof. Dr. Katrin-Böhning-Gaese, siehe Seite 9

// By Prof. Dr. Katrin-Böhning-Gaese see on page 9

eit 1817 ist die Vermittlung unserer For-

schungsergebnisse Satzungsauftrag von 

Senckenberg. Dies ist heute relevanter denn je. 

Sei es der Verlust von Biodiversität, die Zerstö-

rung und Verschmutzung von Lebensräumen 

oder der Klimawandel – im Anthropozän, dem 

Zeitalter der Menschen, stehen wir alle in der 

Verantwortung, unseren Kindern und Enkelkin-

dern eine Erde zu übergeben, auf der Mensch 

und Natur gut leben können. Senckenberg stellt 

sich zunehmend dieser Verantwortung. Die Co-

rona-Pandemie hat uns vor allem eines gezeigt: 

Wissenschaft und Forschung sind die Hoffnungs-

träger, und so müssen wir mutig und beherzt 

vorangehen, uns dabei der Gesellschaft öffnen.

In unseren Museen zeigen wir unseren Be

sucher*innen, wie Forschung funktioniert und 

wie wir zu unseren Erkenntnissen gelangen. In 

der Edmontosaurus-Ausstellung (Seite 40) können 

sie „live“ an Ausgrabungsarbeiten teilhaben. In 

den neuen Themenräumen Tiefsee und Meeres-

forschung (Seite 42) gehen wir auf große Fahrt 

durch die Weltmeere, wir tauchen hinab ins ewige 

Dunkel, in die Welt der Tiefsee mit ihren bizarren 

Organismen – und lernen dabei, welche Rolle die 

Ozeane in unserem Klimasystem spielen. 

Senckenberg sucht auch den Kontakt zu Entschei

der*innen (Seite 49), wir sind aktiv in der Poli-

tikberatung und zeigen auf, was getan werden 

muss, um die Biodiversität an Insekten in unse-

rer Agrarlandschaft zu erhalten und zu fördern. 

Die notwendigen Transformationen in Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft, aber auch in der 

Wissenschaft lassen sich nur gemeinsam an

stoßen. Und hierfür ist einer der besten Wege, 

unser Wissen mit der Gesellschaft zu teilen und 

gemeinsam mit Bürger*innen neues Wissen  

zu schaffen. Wollen auch Sie dazu beitragen? 

Dann machen sie mit bei einem der 24 Citizen-

Science-Projekte (Seite 50) von Senckenberg. 

Wir schaffen Wissen – aus der Gesellschaft und 

für die Gesellschaft –, wir übernehmen Ver

antwortung und stoßen zum Handeln an. Für 

Mensch und Natur.

// GENERATING KNOWLEDGE

Since 1817, the communication of our research 

results has been Senckenberg’s statutory mis-

sion. Today, this is more relevant than ever. Be it 

the loss of biodiversity, the destruction and 

pollution of habitats, or climate change – in the 

Anthropocene, the Age of Humans, we all have  

a responsibility to pass on to our children and 

grandchildren an earth on which humans and 

nature can thrive. Senckenberg is increasingly 

facing up to this responsibility. The Corona pan-

demic has shown us one thing above all: Science 

and research are the bearers of hope, and so 

we must move forward courageously and boldly, 

opening ourselves up to society in the process. 

In our museums, we show our visitors the way 

research works and how we arrive at our find-

ings. In the Edmontosaurus exhibition (page 40), 

they can participate “live” in excavation work. 

In the new theme rooms Deep Sea and Marine 

Research (page 42), we embark on a major 

voyage through the world’s oceans, we dive down 

into the eternal darkness, into the world of the 

deep sea with its bizarre organisms – and we learn 

what role the oceans play in our climate system. 

Senckenberg also seeks contact with decision-

makers (page 49), we are active in policy con

sultation and point out what must be done to 

conserve and promote insect biodiversity in our 

agricultural landscape. The necessary transfor-

mations in politics, the economy, and society, 

but also in science, can only be initiated jointly. 

And one of the best ways to do this is to share 

our knowledge with society and create new 

knowledge together with citizens. Do you wish 

to contribute to this? Then join one of Sencken-

berg’s 24 Citizen Science projects (page 50). 

We generate knowledge – from society and for 

society, we take responsibility, and we encour-

age action. For people and nature.

S

WISSEN 
SCHAFFEN ...

WISSENSCHAFT UND GESELLSCHAFT

Stoff vieler Mythen: der Riesen-

kalmar. Dieses Exemplar von 

Architeuthis dux ist im Themen-

raum „Tiefsee“ zu bewundern. 

Riesenkalmare sind die größten 

rezenten, wirbellosen Tiere. 

Ihre Augen können bis 40 cm 

Durchmesser erreichen! 

// The subject of many myths: 

the giant squid. This specimen 

by Architeuthis dux can be ad-

mired in the “Deep Sea” exhi-

bition room. Giant squids are 

the largest recent invertebrate 

animals. Their eyes can reach 

40 cm in diameter!
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Im Dezember 2017 kam erstmals eine Arbeits-

gruppe Gleichgesinnter zusammen, um dieses 

kühne Vorhaben in die Tat umzusetzen. Wo be-

kommt man so eine Grabungsfläche her? Unsere 

Wahl fiel auf die berühmte Lance-Formation im 

Osten des US-Bundesstaats Wyoming – seit 

mehr als 100 Jahren ein Hotspot für Dinosaurier-

skelette und Einzelknochen. 

DIE VORARBEITEN

Bereits im Sommer 2018 unternahmen wir dort 

erste Prospektionen auf der Suche nach einer 

solchen Fossilfundstelle. Im Niobrara County 

wurden wir fündig: ein Bonebed mit unzähligen, 

isolierten Dinosaurierknochen. Zunächst muss-

ten wir die Fläche mit dem Bagger von ihrer me-

terdicken Sedimentauflage befreien, um Zugang 

zur fossilführenden Schicht zu bekommen. Mit 

einer Diamantkettensäge zerteilten wir den rund 

20 Quadratmeter großen Sedimentblock in 16 

eineinhalb Tonnen schwere Quader, fixierten de-

ren Außenseiten mit Kunstharz und verluden Sie 

in einen Überseecontainer. 

ANKUNFT IM MUSEUM 

Nach 6.800 Kilometern auf dem Wasser und 

2.800 Kilometern an Land kam am 27.11.2019 

der erste von zwei Containern in der Sencken-

berganlage an. Zwischenzeitlich liefen in Frank-

furt die Planungen für die Inszenierung der 

Grabung beziehungsweise den Bau einer Aus-

stellungshalle auf dem Senckenberg-Gelände, 

das am 5.6.2020 für unsere Besucher*innen ge-

öffnet wurde. Der außergewöhnliche „White 

Cube“ der Künstlergruppe YRD.Works garantiert 

ein intensives „Live“-Erlebnis – auf Tuchfühlung 

mit dem Grabungsteam.

FORSCHUNG UND AUSGRABUNG LIVE

Damit können wir unseren Besucher*innen palä-

ontologische Geländearbeit authentisch näher-

bringen und gleichzeitig geowissenschaftliche 

Forschung am Objekt erläutern. 

Darüber hinaus arbeiten Forscher*innen aller 

möglichen Disziplinen daran, die rund 70 Millio-

nen Jahre alte Lebenswelt von Edmontosaurus 

zu rekonstruieren und zu verstehen und – ganz 

wichtig – dieses Wissen möglichst in Echtzeit 

mit unseren Besucher*innen zu teilen. Vor allem 

dafür steht das Edmontosaurus-Projekt. 

// THE EDMONTOSAURUS 
PROJECT 
It was a daring plan: to break up a complete dino-

saur bonebed into pallet-sized blocks of sediment 

and ship them by overseas container to Frankfurt 

– in order to excavate the fossils there in full view 

of the general public ...

In December 2017, a working group of like-minded 

people came together for the first time to put this 

bold project into action. Where does one find such 

an excavation site? Our choice fell on the famous 

Lance Formation in the eastern part of the US state 

of Wyoming – a hotspot for dinosaur skeletons and 

individual bones for more than 100 years. 

// THE PREPARATORY WORK

As early as the summer of 2018, we carried out 

the first prospecting work there in search of 

such a fossil site. In Niobrara County, we found  

a bonebed with countless isolated dinosaur 

bones. First, we had to use an excavator to clear 

the area of its meter-thick sediment layer to 

DAS EDMONTOSAURUS-
PROJEKT 

gain access to the fossil-bearing layer. Using a 

diamond chain saw, we cut the 20-square-meter 

block of sediment into 16 one-and-a-half-ton 

cuboids, consolidated their exteriors with syn-

thetic resin, and loaded them into an overseas 

container. 

// ARRIVAL IN THE MUSEUM

On 27.11.2019 after 6,800 kilometers on the wa-

ter and 2,800 kilometers on land, the first of two 

containers arrived at the Senckenberg institute. 

In the meantime, planning was underway in 

Frankfurt for the staging of the excavation and 

the construction of an extraordinary exhibition 

hall on the Senckenberg property, which was 

opened to our visitors on 5.6.2020. The “White 

Cube” of the artist collective YRD.works guaran-

tees an intensive “live” experience – up close 

and personal with the excavation team.

// RESEARCH AND EXCAVATION LIVE

This allows us to provide our visitors with an 

authentic insight into paleontological field work 

while at the same time explaining geoscientific 

research on the object. 

In addition, researchers from a wide range of 

disciplines are working to reconstruct and 

understand the roughly 70-million-year-old liv-

ing environment of Edmontosaurus – and most 

importantly, to share this knowledge with our 

visitors in real time. This is what the Edmonto­

saurus project is all about. 

Dinosauriergrabung vor den Augen der Öffentlichkeit.

// Dinosaur excavation in full view of the public.

Die Dinosauriermumie „Edmond“ in  

unserem Frankfurter Museum stand für diese 

Rekonstruktion des Edmontosaurus Pate.

// The dinosaur mummy “Edmond” in our 

Frankfurt museum was the inspiration for this 

reconstruction of the Edmontosaurus.

Philipe Havlik arbeitet seit 

2002 an der Schnittstelle 

zwischen Forschung und Öf-

fentlichkeit. Er entwirft und 

betreut Ausstellungen am 

Senckenberg Naturmuseum 

Frankfurt. Dabei ist es dem 

Wirbeltierpaläontologen ein Anliegen, die erdgeschichtliche 

Vergangenheit erlebbar zu machen. In diesem Zusammen-

hang leitet er auch das Edmontosaurus-Projekt.

// Philipe Havlik has been working at the interface between 

research and the public since 2002. He designs and supervises 

exhibitions at the Senckenberg Natural History Museum in 

Frankfurt. In the process, the vertebrate paleontologist strives 

to make the geological past tangible. In this context, he also 

spearheads the Edmontosaurus project.

Es war ein wagemutiger Plan: ein komplettes Dinosaurier-Bonebed in 
palettengroße Sedimentblöcke zu zerteilen und per Überseecontainer 
nach Frankfurt zu schaffen – um die Fossilien dort vor den Augen der 
Allgemeinheit auszugraben ...
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FRANKFURT AM MAIN

KRISEN MIT KÜNSTLERISCHEN MITTELN 

ANGEHEN AM STANDORT FRANKFURT

Am 11.2.2020 wurde die Sonderausstellung 

„Making Crisis Visible“ eröffnet. Sie war das Er-

gebnis einer inspirierenden, kreativen Zusam-

menarbeit zwischen Kunst und Wissenschaft. Mit 

dabei: Forscher*innen des Leibniz-Forschungs-

verbunds „Krisen einer globalisierten Welt“, der 

Senckenberg Gesellschaft und der Goethe-Uni-

versität Frankfurt, Studierende der Hochschule 

für Gestaltung Offenbach und andere junge 

Künstler*innen. Ihre Visualisierungen, Plakate, 

Objekte, Filme und Installationen eröffneten 

neue Perspektiven auf aktuelle Themenfelder wie 

Migration, Klimawandel oder Radikalisierung 

und schafften ein Bewusstsein für die nicht nur 

lähmende, sondern auch aktivierende Kraft von 

Krisen.

NEUE DAUERAUSSTELLUNGEN 

„MEERESFORSCHUNG“ UND „TIEFSEE“

Am 3.9.2020 eröffnete das Naturmuseum per 

Live-Stream die ersten Ausstellungsräume des 

Neuen Museums. Die Dauerausstellungen 

„Meeresforschung“ und „Tiefsee“ entstanden 

in enger Abstimmung mit den Senckenberg-

KRISEN, KUNST UND 
KREATIVITÄT – DIE AUS
STELLUNGSHIGHLIGHTS  
IM JAHR 2020

Meeresforscher*innen in Frankfurt und Wilhelms-

haven sowie in Kooperation mit dem GEOMAR  

in Kiel. Die dunkel und geheimnisvoll inszenierte 

„Tiefsee“ fasziniert mit ungewöhnlichen Objek-

ten wie dem Riesenkalmar. Während hier fremd-

artige Organismen und Lebensräume die Haupt-

rolle spielen, liegt der Fokus in der hellen, labor- 

artig inszenierten „Meeresforschung“ auf 

Schiffen und Gerätschaften, mit denen wir die 

Ozeane erforschen. 

IN KONTAKT BLEIBEN TROTZ 

KONTAKTBESCHRÄNKUNG 

Um wissbegierigen Kindern und Erwachsenen 

auch bei geschlossenem Museum einen Zugang 

und Anregungen zu bieten, haben wir neue digi-

tale Formate entwickelt: etwa per Zoom übertra-

gene Live-Führungen aus dem Museum oder die 

Reihe „Museum@Kinderzimmer“ – kurze Videos 

mit naturwissenschaftlichen Inhalten anhand 

von Museumsobjekten kindgerecht vermittelt 

und mit einem passenden Experiment oder einer 

kreativen Aktion zum Mitmachen gekoppelt. 

Die begeisterten Rückmeldungen zeigen das 

Potenzial, das digitale Formate auch nach der 

Pandemie haben können. 

AUSSTELLUNGEN 2020 

„Trees of Life – Erzählungen für einen  

beschädigten Planeten“ 

10.10.2019 bis 16.2.2020  

„Making Crisis Visible“  

12.2.2020 bis 2.6.2020

„Edmonds Urzeitreich – eine Dinograbung in Frankfurt“  

5.6.2020 bis 25.10.2020

„Zukunft gestalten: Wie wollen wir leben?“  

2.6.2020 neues Modul zum Thema Ernährung

Dauerausstellungsbereiche „Tiefsee“ und 

„Meeresforschung“ 

3.9.2020

DRESDEN

ZUM GLÜCK NICHT GANZ SO TOT WIE EIN 

DODO – DAS VERANSTALTUNGSJAHR AM 

STANDORT DRESDEN

Auch am Standort Dresden war das Jahr 2020 

geprägt von den durch die Corona-Pandemie 

bedingten Einschnitten in das öffentliche Leben. 

Aus diesem Grund konnte die Mehrzahl der ge-

planten Veranstaltungen leider nicht stattfinden.

 

Nachdem alle Museen seit Anfang März 2020 

geschlossen hatten, konnten wir die neue Aus-

stellung „Tot wie ein Dodo – Arten. Sterben. 

Gestern. Heute“, die unsere Einrichtung gemein-

sam mit dem Naturkundemuseum Kassel kon

zipiert hatte, am 5.7.2020 schließlich doch öff-

nen. Um allen Interessierten die Möglichkeit zu 

geben, die Ausstellung kennenzulernen, ließen 

wir erstmals eine digitale Version erstellen. Über 

unsere Homepage konnte man sich auf einen 

virtuellen Rundgang begeben und sich über Aus-

rottung und Artensterben in längst vergangenen 

Zeiten wie auch über die aktuelle Brisanz des 

Themas informieren. Innerhalb von vier Monaten 

besuchten rund 5.000 Gäste die Ausstellung vor 

Ort, und es fanden 23 Führungen statt. Bedingt 

durch die Schließzeiten und die Begrenzung der 

Zahl der zugelassenen Personen im Ausstellungs-

Großer Andrang bei der Eröffnung der Sonderausstellung 

„Making Crisis Visible“. Die Werke der Studierenden sind in 

die Dauerausstellung integriert und thematisch mit den 

Exponaten im Museum verflochten. // A large visitor turnout 

at the opening of the special exhibition “Making Crisis Visible.” 

The students’ works are integrated into the permanent exhi

bition and thematically intertwined with the exhibits in the 

museum.

Die Vernichtung der Alke – Aus Habgier wurde diese Art un-

wiederbringlich ausgerottet. // The destruction of the auks – 

Greed caused the irretrievable extermination of this species

Blick in die neue Tiefseeausstellung des Frankfurter Natur-

museums. // A view into the “Deep Sea” exhibition at the 

Frankfurt Natural History Museum.

In Krisenzeiten ist Kreativität gefragt, egal ob Corona-, Klima-  
oder Artenkrise. Mit Online-Veranstaltungen und digitalen  
Rundgängen bleiben die Museen zugänglich und beschreiten  
neue Wege in die Zukunft. 
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raum konnten wir die erwartete Besucherzahl für 

das Jahr 2020 leider nicht erreichen. 

Das geplante Sommerferien-Programm, das seit 

über 25 Jahren gemeinsam mit der Stadt Dres-

den organisiert wird, fand trotz alledem statt – 

den Bedingungen angepasst und unter freiem 

Himmel. Zahlreiche Grundschüler*innen nutz-

ten die stadtnahen Erholungsangebote, und so 

waren die begrenzten Plätze für die Workshops 

zu den Themen „Leben am Bach“, „Versteinerte 

Wesen“ und „Auf den Zahn gefühlt“ schnell 

vergeben. Die Jungen und Mädchen agierten 

begeistert unter Anleitung der Wissenschaft

ler*innen und lernten, wie man Bestimmungs-

bücher benutzt und mit Tieren umgeht. Sie 

erfuhren allerlei Wissenswertes über die Be

ziehungen der Lebewesen untereinander und 

ihre Bedeutung für die Entwicklung und die 

Erhaltung des Lebens auf unserer Erde. 

AUSSTELLUNGEN 2020 

„Vielfalt zählt“

31.10.2019 bis 8.3.2020

„Tot wie ein Dodo – Arten. Sterben. Gestern. Heute“ 

5.7.2020 bis 1.11.2020

GÖRLITZ

JETZT GEHT’S LOS – BAUSTART DES 

SENCKENBERG-CAMPUS IN GÖRLITZ

Der Freistaat Sachsen errichtet bis 2024 für das 

Senckenberg-Museum am Görlitzer Bahnhof 

einen neuen Gebäudekomplex für Wissenschafts-

bereiche, Sammlungen, Labore sowie für die 

universitäre Lehre. Zum Campus werden auch 

die öffentlich zugängliche Museumsbibliothek 

und ein Vortragssaal gehören. Darüber hinaus 

finden Verwaltung und Werkstätten am neuen 

Standort ihren Platz, sodass das Senckenberg-

Museum am Marienplatz nach Umzug aller 

Funktionsbereiche zukünftig vollständig für 

Ausstellungen und Vermittlung zur Verfügung 

stehen wird.

DIE INTERNATIONALE WANDERAUSSTELLUNG 

„ABENTEUER NEISSE – LEBEN AM FLUSS“

Die viersprachige Ausstellung von Kuratorin Hel-

ga Zumkowski-Xylander widmet sich der Neiße 

als vielfältigem Lebensraum für Tiere und Pflan-

zen. An ausgewählten Beispielen beleuchtet sie 

auf Deutsch, Englisch, Tschechisch und Polnisch 

die Vielzahl von Arten, die vom Fluss abhängig 

sind oder in seiner Nachbarschaft siedeln. In Zu-

sammenarbeit mit den Görlitzer Sammlungen für 

Geschichte und Kultur und der Kölner Entwickler-

firma hapto entstand der virtuelle Höhepunkt der 

Ausstellung: der „Neißeflug durch zwei Jahrtau-

sende“. Hier können Besucher*innen erfahren, 

wie das Görlitzer Neißetal zur Zeitenwende, um 

1550 und um 1910 aussah.

WEGEN COVID 110 TAGE GESCHLOSSEN – 

DANN ÖFFNEN WIR EBEN VIRTUELL! 

Schnell konnten wir Abhilfe schaffen und ermög-

lichten den Museumsbesuch vom Sofa aus. Ge-

meinsam mit einem regionalen Unternehmen 

nahmen wir die Ausstellungen mit einer hochmo-

dernen Systemkamera dreidimensional auf. Ent-

standen ist eine hochaufgelöste virtuelle Tour 

durch alle Ausstellungsräume des Naturkunde-

museums. Unsere virtuellen Besucher*innen 

können damit das Museum selbstständig erkun-

den und im Vivarium per Video sogar Tiere in 

ihren Becken zum Leben erwecken. 

SONDERAUSSTELLUNGEN 2020 

„Wundersame Riesenkäfer“

21.3.2020 bis 21.6.2020

„Abenteuer Neiße – Leben am Fluss“ 

20.6.2020 bis 3.1.2021 

„Die verlorene Vielfalt – aussterbende und ausgestorbene 

Pflanzen in Sachsen“ 

10.7.2020 bis 28.9.2020

„Lightmixer – Fotografien von Maximilian Möller“ 

10.10.2020 bis 22.11.2020

„Leben unter Wasser 2020“ 

29.11.2020 bis 6.9.2021 

Görlitzer Wanderausstellungen wurden gezeigt im Museum 

Joanneum Graz (Österreich), im Kulturhaus Zgorzelec (Polen), 

im Museum Natur und Mensch Oldenburg, im Naturkunde-

museum Potsdam und auf den Interdive-Messen in Frankfurt 

und Friedrichshafen.

// CRISES, ART, AND CREA-
TIVITY – THE EXHIBITION 
HIGHLIGHTS IN THE YEAR 
2020 
In times of crisis, creativity is called for, whether 

it involves a Corona crisis, a climate crisis, or  

a species crisis. With scientific expertise and 

with a view to the needs of people, new ways 

can be found ...

// FRANKFURT AM MAIN

// TACKLING CRISES WITH ARTISTIC MEANS 

AT THE FRANKFURT LOCATION

On February 11, 2020, the special exhibition 

“Making Crisis Visible” opened. It was the result 

of the inspiring, creative collaboration between 

art and science. Among the participants were re-

searchers from the Leibniz Research Network 

“Crises in a Globalized World,” the Senckenberg 

Society, and the Goethe University Frankfurt, stu-

dents from the University of Design in Offenbach, 

and other young artists. Their visualizations, post-

ers, objects, films, and installations opened up 

new perspectives on current topics such as 

migration, climate change, or radicalization and 

created awareness for the not only paralyzing 

but also energizing power of crises.

// NEW PERMANENT EXHIBITIONS  

“MARINE RESEARCH” AND “DEEP SEA”

On September 3, 2020, the Natural History Mu-

seum opened the first exhibition rooms of the 

New Museum via live stream. The permanent 

exhibitions “Marine Research” and “Deep Sea” 

were created in close cooperation with the 

Senckenberg marine researchers in Frankfurt 

and Wilhelmshaven and in collaboration with 

GEOMAR in Kiel. The dark and mysteriously 

staged “Deep Sea” captivates the viewers with 

unusual objects such as the giant squid. While 

alien organisms and habitats play the main role 

here, the well-lit “Marine Research,” staged in a 

laboratory-like setting, is focused on the vessels 

and equipment we use to explore the oceans. 

// STAYING IN TOUCH DESPITE CONTACT 

RESTRICTIONS 

To provide knowledge-hungry children and 

adults with access and stimulation even when 

the museum remains closed, we have devel-

oped new digital formats: for example, live tours 

through the museum transmitted via Zoom, or 

the “Museum@Kinderzimmer” (Museum@the 

Kids’ Room) series – short videos with scientific 

content conveyed in a child-friendly format 

using museum objects and coupled with a match-
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Abenteuer Neiße: Die weltbekannte Modellbauerin Julia Stoess 

aus Hamburg hat einen ganz besonderen Augenblick im Leben 

der Dänischen Eintagsfliege eingefangen – die Metamorphose. 

// World-renowned model maker Julia Stoess from Hamburg 

has captured a very special moment in the life of the Danish 

mayfly – the metamorphosis.  

Am 20.10.2020 erfolgte der offizielle Spatenstich auf dem Sen-

ckenberg-Campus. Der sächsische Ministerpräsident Michael 

Kretschmer (3. v. r.) schaufelte kräftig mit. // On 10/20/2020, the 

official groundbreaking ceremony took place on the Sencken-

berg campus. The Prime Minister of Saxony, Michael Kretsch-

mer (3rd from right), pitched in with enthusiasm. 
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ing experiment or a hands-on creative activity. 

The enthusiastic feedback shows the potential 

held by digital formats even after the pandemic.

// EXHIBITIONS 2020 

“Trees of Life – Tales for a Damaged Planet” 

10/10/2019 to 02/16/2020  

“Making Crisis Visible”  02/12/2020 to 06/02/2020

“Edmond’s Prehistoric Realm – a Dinosaur Excavation  

in Frankfurt”  

06/05/2020 to 10/25/2020

“Shaping the Future: How Do We Want to Live?” 

06/02/2020 new module regarding the topic of nutrition. 

Permanent exhibition areas “Deep Sea” and  

“Marine Research” 

09/03/2020

// DRESDEN

// FORTUNATELY, NOT QUITE AS DEAD AS A 

DODO – THE EVENT YEAR AT THE DRESDEN 

LOCATION

As elsewhere, at the Dresden location the year 

2020 was also marked by the disruptions of pub-

lic life caused by the Corona pandemic. For this 

reason, the majority of the scheduled events un-

fortunately could not take place. 

After all museums had to remain closed since 

early March 2020, we were finally able to open 

the new exhibition “Dead as a Dodo – Species. 

Dye-off. Yesterday. Today,” which our institution 

conceived together with the  Museum of Natural 

History in Kassel, on July 5, 2020. To give all inter-

ested parties an opportunity to explore the exhi-

bition, a digital version was created for the first 

time. Via our homepage, visitors could take a 

virtual tour and learn about extirpation and spe-

cies extinction in times long past as well as 

about the topic’s current relevance. Within four 

months, around 5000 guests visited the exhi

bition on site, and 23 guided tours took place. Due 

to the restricted opening hours and the limita-

tion of the number of people allowed in the exhi-

bition space, we were unfortunately not able to 

as a diverse habitat for animals and plants. Using 

selected examples in German, English, Czech, 

and Polish, it highlights the multitude of spe-

cies that depend on the river or live in its vicini-

ty. In cooperation with the Görlitz Collections for 

History and Culture and the Cologne-based de-

velopment company hapto, the virtual highlight 

of the exhibition was created: the “Neisse Flight 

Through Two Millennia.” Here, visitors can experi-

ence what the Neisse Valley in Görlitz looked like 

at the turn of the millennium, around 1550, and 

around 1910.

// CLOSED FOR 110 DAYS DUE TO COVID – 

THEN WE JUST OPEN VIRTUALLY! 

We were quickly able to remedy the situation and 

made it possible to visit the museum from your 

couch. Together with a regional company, we re-

corded three-dimensional images of the exhibi-

tions, using a state-of-the-art system camera. The 

result was a high-resolution virtual tour through all 

of the Natural History Museum’s exhibition rooms. 

Our virtual visitors can use it to explore the mu-

seum on their own and even animate animals in 

their tanks in the vivarium via video.

// EXHIBITIONS IN 2020  

“Wonderous Giant Beetles”

3/21/2020 to 6/21/2020

“Neisse Adventure – Life Along the River”

6/20/2020 to 1/3/2021

“Lost Diversity – Endangered and Extinct  

Plants in Saxony”

7/10/2020 to 9/28/2020 

“Lightmixer – Photographs by Maximilian Möller”

10/10/2020 to 11/22/2020

“Life Under Water 2020”

11/29/2020 to 9/6/2021

Görlitz traveling exhibitions were on display in the Museum 

Joanneum Graz (Austria), in the Zgorzelec House of Culture 

(Poland), in the Nature and Man Museum in  Oldenburg, in 

the Museum of Natural History Potsdam, and at the Interdive 

fairs in Frankfurt and Friedrichshafen.

reach the expected number of visitors for 

2020. The planned summer vacation program, 

which has been organized annually together 

with the city of Dresden for over 25 years, took 

place against all odds – adapted to the new cir-

cumstances, and held in the open air. Many ele-

mentary school students took advantage of the 

recreational opportunities close to the city, and 

so the limited spaces in the workshops covering 

topics such as “Life Along the Stream,” “Fossil-

ized Creatures,” and “Checking the Teeth” were 

quickly filled. The boys and girls worked enthusias-

tically under the guidance of the scientists and 

learned how to use identification books and han-

dle animals. They picked up all kinds of interesting 

facts about the relationships between living 

creatures and their importance for the develop-

ment and preservation of life on our planet. 

// EXHIBITIONS IN 2020 

“Diversity Counts”  

10/31/2019 to 03/08/2020

“Dead as a Dodo – Species. Dye-off. Yesterday. Today” 

07/05/2020 to 11/01/2020

 // GÖRLITZ

// OFF WE GO – START OF CONSTRUCTION OF 

THE SENCKENBERG CAMPUS IN GÖRLITZ

The Free State of Saxony is constructing a new 

building complex for the Senckenberg Museum 

at the Görlitz train station for science depart-

ments, collections, laboratories, and academic 

teaching, to be completed by 2024. The campus 

will also include the publicly accessible muse-

um library and a lecture hall. In addition, the ad-

ministration and workshops will be located at 

the new site, so that the Senckenberg Museum 

at the Marienplatz will be fully available for ex-

hibitions and education after the relocation of 

all functional areas. 

// THE INTERNATIONAL TRAVELING EXHIBITION 

“NEISSE ADVENTURE – LIFE ALONG THE RIVER”

The quadrilingual show by curator Helga Zum-

kowski-Xylander is dedicated to the Neisse River 

Birgit Walker leitet seit 16 

Jahren die Geschicke des Be-

reichs Öffentlichkeitsarbeit 

und Ausstellung in Dresden. 

Als Diplom-Kulturmanagerin 

setzt sie sich vor allem für  

ein attraktives Veranstaltungs-

programm und Ausstellungen ein, die unsere Besucher*innen 

für die Herausforderungen unserer Zeit sensibilisieren.

// For 16 years, Birgit Walker has been in charge of the Public 

Relations and Exhibitions Department in Dresden. As a trained 

cultural manager with a diploma, she is particularly committed 

to an attractive program of events and exhibitions that sensi

tize visitors to the challenges of our time. 

Dr. Eva Roßmanith war schon 

neben ihrem Biologiestudium 

in Frankfurt in der Museums

pädagogik tätig. 2005 promo-

vierte sie an der Universität 

Potsdam in Ökologie. Es folg-

ten Forschungsarbeit im süd

lichen Afrika und eine Projektleitung in der Hochschuldidaktik. 

Seit 2013 leitet sie den Bereich „Bildung und Vermittlung“  

des Senckenberg Naturmuseums. Seit Juni 2019 leitet sie 

kommissarisch die Abteilung Museum.

// Dr. Eva Roßmanith 
Even while studying biology in Frankfurt, Dr. Eva Roßmanith 

was already active in the field of museum education. In 

2005, she obtained her doctorate in ecology at Potsdam 

University. This was followed by research activities in 

Southern Africa and her spearheading of a project in Higher 

Education Didactics. Since 2013, she has served as the 

head of the “Education and Communication” section at the 

Senckenberg Natural History Museum. In June 2019, she 

was appointed provisional head of the Museum Department.

Dr. Christian Düker leitet seit 

2005 die Presse- und Öffent-

lichkeitsarbeit des Görlitzer 

Forschungsmuseums. Nach 

seinem Biologiestudium  

in Berlin promovierte er mit 

einem bodenzoologischen 

Thema in der Braunkohlerekultivierung an der Technischen 

Universität Cottbus und absolvierte ein wissenschaftliches 

Volontariat im Görlitzer Museum.

// Dr. Christian Düker has served as head of the Public Rela-

tions Department at the Research Museum in Görlitz since 2005. 

After studying biology in Berlin, he obtained his doctorate at 

the Technical University Cottbus with a thesis on soil zoology 

in the context of lignite mine recultivation. This was followed 

by a scientific volunteer position at the museum in Görlitz.

46�  SENCKENBERG 2020 DIE AUSSTELLUNGSHIGHLIGHTS IM JAHR 2020� 47



     Museen als Orte 
der Begegnung

SENCKENBERGFORUM „ON THE MOVE –  

WELT IN BEWEGUNG“

Wohin wird sich unsere Welt in Zukunft bewe-

gen? Wanderbewegungen sind immer auch ein 

Motor für Veränderung, Erneuerung und Inno

vation. Dabei sind die Eingriffe des Menschen  

in das System Erde von besonderer Tragweite. 

Mit ihm wandern Objekte, Ideen, Kulturen, aber 

ebenso Krankheiten und Parasiten; alles As-

pekte, die wir in der öffentlichen Vortragsreihe 

„Welt in Bewegung – Wanderungen, Mobilität 

und Migration im globalen Kontext“ aufgegriffen 

haben. In der abschließenden Podiumsdiskus-

sion am 26.2.2020 diskutierten Biolog*innen, 

Anthropolog*innen, Kunst- und Politikwissen- 

schaftler*innen gemeinsam mit dem Publikum, 

wie viel Mobilität und welche Freiräume Mensch 

und Natur für eine nachhaltige Zukunft auf 

diesem Planeten brauchen, und wie wir neue 

und bessere Welten erschließen können.

4. INTERNATIONALES TREFFEN ZUR 

ARTENSCHUTZGENOMIK

Das Artensterben messen und aufhalten ist eine 

der größten Herausforderung der Gegenwart. 

Beim „4th Annual Meeting in Conservation Ge-

netics“ vom 26. bis 28.2.2020 kamen rund 300 

Teilnehmer*innen aus 30 Ländern zusammen, 

um ihre Forschungsansätze vorzustellen und 

neue Methoden zu diskutieren. Dabei waren  

nicht nur Fachleute geladen, sondern auch 

Akteur*innen aus dem angewandten Natur-

schutz sowie behördliche und politische 

Entscheidungsträger*innen. Schließlich war  

es ein Ziel der Veranstaltung, die Brücke zu 

möglichen Anwendungen zu schlagen, so zum 

Beispiel im Rahmen eines Crashkurses „Natur-

schutzgenetik für Anwender*innen“, an dem 

über 100 Interessierte teilnahmen.

VIERTÄGIGE DIGITALE NACHHALTIGKEITS

KONFERENZ

Die Übernutzung unserer Natur und ihre Folgen 

standen im Fokus der Veranstaltung „Zukunfts-

fragen – Konferenz zur Nachhaltigkeit“ vom 23. 

bis 26.11.2020, initiiert von der Kulturstiftung 

der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 

und Senckenberg. Was kann jede*r Einzelne 

bewirken, und was müssen wir durch Politik und 

gesetzliche Rahmenbedingungen verändern? 

Denn eine nachhaltige moderne Gesellschaft 

sieht in sehr vielen Aspekten ganz anders aus als 

eine nicht nachhaltige. Wissenschaftler*innen 

und Vertreter*innen aus Wirtschaft, Politik und 

Gesellschaft trugen aktuelle Erkenntnisse, unter-

schiedliche Perspektiven und neue Ideen zusam-

men und diskutierten sie gemeinsam mit der 

Öffentlichkeit. 

Politikberatung 
Die Wissenschaft geht neue Wege, bewegt sich 

mehr und mehr auf die Gesellschaft zu. Genährt 

vom Dialog mit den Menschen und dem wach-

senden Interesse an der Anwendbarkeit wissen-

schaftlicher Erkenntnisse sind die Pforten zum 

ehemaligen Elfenbeinturm heute weit geöffnet. 

Das gilt vor allem für die Politik – denn sie trifft 

die wesentlichen Entscheidungen für die Ent

wicklungen von Gesellschaften. Hierunter fallen 

TRANSFORMATIONEN 
ANSTOSSEN

„Unser Ziel ist es, den Dialog mit der Gesellschaft auszubauen, und 
zwar auf Augenhöhe. Naturkundliche Museen sind Orte der 
Begegnung und für diesen Austausch wie geschaffen. Die meisten 
Besucher*innen kommen, weil sie staunen und spannende 
Geschichten hören möchten. Immer mehr Menschen kommen 
aber auch zu uns, weil sie sich um unseren Planeten Erde 
sorgen und sich informieren möchten. Deshalb brauchen wir neben 
Ausstellungen und Exponaten im Museum auch Raum und Zeit 

zum Nachdenken und für den Gedanken- und Meinungsaustausch“

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese

Im Pandemie-Jahr undenkbar: Millionen streikende Kinder nahmen an der Global Week For Future teil, hier in Sydney am 20. 9. 2019 

// Inconceivable in the pandemic year: Millions of striking children participated in the Global Week For Future, here in Sydney on 9/20/2019.
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Interaktionen mit Politiker*innen, aber auch 

Gutachten, Stellungnahmen und die Mitarbeit 

unter anderem in den Weltklima- und -Bio

diversitätsräten IPCC und IPBES. 

ZWEI MANIFESTE ZUM SCHUTZ  

DER INSEKTEN

Mehr als 70 Expert*innen weltweit, darunter die 

Senckenbergerin Dr. Viola Clausnitzer, haben 

am 6.1.2020 einen Aktionsplan zur Rettung der 

Insekten vorgelegt. Darin finden sich unmittel-

bare, mittel- und langfristige Maßnahmen. Im 

ersten Schritt seien die sogenannten No-regret 

solutions umzusetzen. Zentral sind dabei die 

Eindämmung der Habitatzerstörung, aber auch 

die Standardisierung und Etablierung von Moni-

toringmaßnahmen, um Erfolge messen und ver-

gleichen zu können. So veröffentlichte das 

Bundesamt für Naturschutz 2020 den Leitfaden 

„Erfassungsmethoden für ein Insektenmonito

ring“, der unter Beteiligung von Dr. Sebastian 

Schuch und Prof. Dr. Karsten Wesche entstand-

en ist. Die beiden Senckenberger haben damit 

wesentlich zur Konzeptentwicklung eines bundes-

weiten Insektenmonitorings beigetragen.

BIOLOGISCHE VIELFALT IN DER AGRAR

LANDSCHAFT SCHÜTZEN!

Am 12.10.2020 veröffentlichte die Leopoldina – 

Nationale Akademie der Wissenschaften die 

Stellungnahme „Biodiversität und Management 

von Agrarlandschaften“ und kommuniziert damit 

akuten Handlungsbedarf. Die Ergebnisse – 

konkrete Handlungsoptionen in acht Bereichen – 

hat eine unter anderem von Prof. Dr. Katrin 

Böhning-Gaese geleitete Arbeitsgruppe renom-

mierter Wissenschaftler*innen erarbeitet. Be-

gleitend erschien ein digitales Dossier, im Rahmen 

dessen das Thema anschaulich und interaktiv 

aufbereitet wurde. 

ERSTER GEMEINSAMER WORKSHOP  

VON IPCC UND IPBES

Die Eindämmung der globalen Erwärmung und 

der Schutz der Biodiversität sind zwei Ziele, die 

voneinander abhängen – und sich gegenseitig 

unterstützen. Um entsprechende Maßnahmen  

zu diskutieren und zu formulieren, trafen sich 

vom 14. bis 17.12.2020 Expert*innen von Weltkli-

marat (IPCC) und Weltbiodiversitätsrat (IPBES) 

zum „Cover Workshop Biodiversity and Climate 

Change“. Mit ihren „Assessments“ schaffen 

IPCC und IPBES die Grundlagen für wissenschafts

basierte politische Entscheidungen. Mit dabei: 

Klimamodellierer Prof. Dr. Thomas Hickler, 

Senckenberg. 

 

Citizen Science:  
Mit Bürger*innen für 
Schmetterlinge und 
Bäume   
Zu den neuen Aktivitäten der Wissenschaft ge-

hören auch vermehrte Anstrengungen um die 

Vermittlung ihrer Erkenntnisse. Und wie ginge 

das besser, als Menschen dazu zu animieren, 

aktiv mitzuforschen. 1.259 Bürgerforscher*innen 

sind aktuell bei Senckenberg in 24 Citizen-Sci-

ence-Projekten aktiv (Stand 31.12.2020). Zwei 

davon wollen wir hier vorstellen.

NEUER AUFRUF ZUR ANLAGE

VON BLÜHFLÄCHEN

Seit 2015 macht die Initiative „Puppenstuben ge-

sucht – Blühende Wiesen für Sachsens Schmetter-

linge“ gegen das Insektensterben mobil. Im Mit-

telpunkt steht der Aufruf, Grünflächen in Städten 

und Dörfern nicht mehr so oft und nur teilweise 

zu mähen, damit sie zu Lebensräumen für Tagfal-

ter und andere Insekten werden. Mithilfe der 

App „Insekten Sachsen“ lassen sich häufige Ar-

ten bestimmen und Beobachtungen melden. 

Unterstützung bieten die Entomolog*innen von 

Senckenberg Dresden. Bislang sind in Sachsen 

so bereits 640 Schmetterlingswiesen entstanden. 

Auf 76 dieser Wiesen wurden Insekten gezählt: 

insgesamt 1.311 Nachweise von 304 Arten. Im 

Dezember 2020 rief das Land Sachsen erneut 

dazu auf, sich bei der Aussaat von Blühwiesen zu 

beteiligen – eine Aktion, die in das Schmetterlings

wiesenprojekt integriert wurde. 

MAINSTADTBAUM

In enger Kooperation mit Grünflächen- und Um-

weltamt der Stadt Frankfurt untersuchen wir seit 

Juni 2020 (und noch bis Herbst 2022) gemein-

sam mit über 100 Bürger*innen Stadtbäume auf 

ihren Fitness- und Gesundheitszustand. Das In-

teresse ist riesig. Von Mai bis September ziehen 

die Teilnehmer*innen – nach einer individuellen 

Einweisung – zweimal monatlich mit dem Arbor-

check-Messkoffer los, um damit den Gesund-

heitszustand ausgewählter Bäume im Stadtgebiet 

der Mainmetropole zu erfassen. Dies geschieht 

durch Messung der Blattfluoreszenz und des 

Chlorophyllgehalts mit zwei Handgeräten. Sie 

geben Aufschluss über die Vitalität des Baums 

und auf ihn einwirkende Stressfaktoren. Bei Ab-

holung und Rückgabe der Messgeräte am Senck-

enberg-BiK-F findet ein regelmäßiger Austausch 

mit den betreuenden Wissenschaftler*innen statt. 

Darüber hinaus informieren wir zu Beginn und 

Ende jeder Messsaison über die Ergebnisse der 

Auswertungen und bieten monatlich wissen-

schaftliche Veranstaltungen an. 

zusammengetragen von Dr. Sören Dürr & Thorsten Wenzel

// INITIATING TRANS-
FORMATIONS 
“It is our goal to expand the dialog with society, 

and to do so at eye level. Natural history muse-

ums are places of encounter and are tailor-made 

for this exchange. Most visitors come because 

they want to be amazed and hear exciting sto-

ries. But increasingly, people also come to us be-

cause they care about our planet Earth and want 

to be informed. That is why, in addition to exhibi-

tions and specimens in the museum, we also 

need space and time for reflection and for the 

exchange of ideas and opinions.”

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese

// MUSEUMS AS PLACES OF 
ENCOUNTER  

// SENCKENBERG FORUM “ON THE MOVE – 

WORLD IN MOTION”

Where will our world be heading in the future? 

Migratory movements are always a motor for 

change, renewal, and innovation. In this context, 

human intervention in the Earth system is of par-

ticular significance. Objects, ideas, and cultures 

migrate with them, as do diseases and parasites; 

these are all aspects that we have addressed in 

the public lecture series “World in Motion – 

Movement, Mobility, and Migration in a Global 

Context.” In the final panel discussion on 

2/26/2020, biologists, anthropologists, art and 

political scientists discussed together with the 

audience how much mobility and what kind of 

free spaces humans and nature need for a sus-

tainable future on this planet, and how we can 

develop new and better worlds.

// 4TH INTERNATIONAL MEETING ON SPECIES 

CONSERVATION GENOMICS

Measuring and stopping species extinction is 

one of the greatest challenges of our time. At the 

“4th Annual Meeting in Conservation Genetics” 

from 26 to 28 February 2020, around 300 partici-

pants from 30 countries came together to pre-

sent their research approaches and discuss new 

„Wir wollen unsere Molekularlabors und Hochleistungsrechner 

dazu nutzen, die drängenden Probleme unserer Zeit anzugehen – 

und dazu gehört das weltweite Artensterben“, so Dr. Stefan Prost. 

// “We intend to use our molecular laboratories and high-perfor-

mance computers to address the pressing problems of our time – 

especially the global species extinction,” says Dr. Stefan Prost.
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methods. In addition to experts, the participants 

also included representatives from the field of 

applied conservation as well as governmental and 

political decision makers. After all, one of the 

aims of the event was to build bridges to poten-

tial applications, for example as part of a crash 

course on “Conservation genetics for users,” 

which was attended by over 100 interested 

participants.

// FOUR-DAY DIGITAL SUSTAINABILITY 

CONFERENCE

The overuse of our nature and its consequences 

was the focus of the event “Future Questions – 

Conference on Sustainability” from 23 to 26 No-

vember 2020, initiated by the Cultural Founda-

tion of the Protestant Church in Hesse and Nassau 

and by Senckenberg. What can each individual 

do, and what do we have to change through pol-

icies and legal frameworks? Because a sustain

able modern society looks very different from a 

non-sustainable one in many aspects. Scientists 

and representatives from business, politics, and 

society brought together current findings, differ-

ent perspectives, and new ideas – and discussed 

them together with the public. 

// POLITICAL CONSULTING  

Science is forging new paths, moving ever clos-

er toward society. Nurtured by dialog with the 

people and a growing interest in the applicability 

of scientific findings, the gates to the former 

ivory tower are now wide open. This is especially 

true for the field of politics – because that is 

where the essential decisions for the developments 

of societies are made. This includes interactions 

with politicians, but also expert opinions, state-

ments, and participation in the world climate and 

biodiversity councils IPCC and IPBES, among 

others. 

// TWO MANIFESTOS FOR THE  

PROTECTION OF INSECTS

More than 70 experts worldwide, including Senck-

enberg’s Dr. Viola Clausnitzer, presented an action 

plan to save insects on 1/6/2020. It contains im-

mediate, medium-term, and long-term measures. 

In the first step, the so-called “no-regret solutions” 

are to be implemented. Central to this are the con-

tainment of habitat destruction, but also the stand-

ardization and establishment of monitoring meas-

ures in order to be able to measure and compare 

successes. For example, in 2020 the German Fed-

eral Agency for Nature Conservation published the 

guideline “Recording Methods for Insect Monitor-

ing,” which was developed with the input of Dr. 

Sebastian Schuch and Prof. Dr. Karsten Wesche. 

The two Senckenberg scientists have thus contri

buted significantly to the concept development of 

 a nationwide insect monitoring system.

// PROTECTING BIODIVERSITY IN THE 

AGRICULTURAL LANDSCAPE!

On 10/12/2020, the Leopoldina – National Acade-

my of Sciences published the statement “Bio

diversity and Management of Agricultural Land-

scapes,” thereby communicating an acute need 

for action. The results – concrete options for 

action in 8 areas – were compiled by a working 

group of scientists under participation of Prof. 

Dr. Katrin Böhning-Gaese. A digital dossier was 

published to accompany the project, in which 

the topic was presented in a descriptive and in-

teractive way. 

// FIRST JOINT WORKSHOP OF IPCC AND IPBES

Curbing global warming and protecting biodi

versity are two interdependent – and mutually 

supportive – goals. To discuss and formulate 

appropriate measures, experts from the Inter-

governmental Panel on Climate Change (IPCC) 

and the World Biodiversity Council (IPBES) met 

from 14 to 17 December 2020 for the “Cover 

Workshop Biodiversity and Climate Change.” 

With their assessments, the IPCC and IPBES 

create the basis for scientifically-based political 

decisions. Among the participants: Climate 

modeler Prof. Dr. Thomas Hickler, Senckenberg

// CITIZEN SCIENCE: WITH CITIZENS 
FOR BUTTERFLIES AND TREES   

The new activities in the sciences also include in-

creased efforts to communicate their findings. 

And what better way to do this than to encourage 

people to actively participate in research. 1259 

citizen scientists are currently active in 24 Citizen 

Science projects at Senckenberg (as of 12/31/2020). 

We would like to introduce two of them here.

// NEW CALL FOR THE CREATION OF 

FLOWERING AREAS

Since 2015, the initiative “Pupation Station 

Wanted – Flowering Meadows for Saxony’s But-

terflies” has been mobilizing against insect 

mortality. It focuses on the call for green spaces 

in towns and villages to be mowed less often 

and only partially so that they become habitat for 

butterflies and other insects. The “Saxony In-

sects” app can be used to identify common spe-

cies and report observations. The entomologists 

at Senckenberg Dresden provide support. To 

date, 640 butterfly meadows have been created 

in Saxony. Insects have been counted in 76 of 

these meadows, for a total of 1,311 records of 

304 species. In December 2020, the state of 

Saxony again called for people to participate in 

the sowing of flowering meadows, an action  

that was integrated into the butterfly meadow 

project. 

// MAINSTADTBAUM

In close cooperation with the Parks and Environ-

ment Department of the City of Frankfurt, we 

have been examining the health of trees in parks 

and along avenues together with over 100 citi-

zens since June 2020. The interest is enormous. 

From May to September, the participants set out 

twice a month with the Arborcheck measuring 

kit and – following individual instruction – record 

the health of selected trees in the city. This is 

done by measuring the leaf fluorescence and 

chlorophyll content with two handheld devices. 

The measurements provide information about 

the tree’s vitality and any stress factors currently 

affecting it. Anytime the measuring devices are 

collected and returned at the Senckenberg-BiK-F, 

there is a regular exchange with the supervising 

scientists. In addition, we provide information  

on the results of the evaluations at the beginning 

and end of the measuring season as part of a 

kick-off and a closing event

�

� Compiled by Dr. Sören Dürr & Thorsten Wenzel

Dr. Sören Dürr leitet seit 2009 

den Stab Kommunikation bei 

Senckenberg. Der studierte 

Geologe forschte nach seiner 

Promotion in Namibia, arbeitete 

als Erdölgeologe in Stavanger, 

Norwegen, bevor er 1999 ein 

Angebot der Deutschen Forschungsgemeinschaft in Bonn an-

nahm. Dort war er bis 2009 zuständig für die Forschungsför-

derung in der Geologie und Paläontologie. 

// Dr. Sören Dürr has headed the Communications Depart-

ment at Senckenberg since 2009. After finishing his Ph. D., 

he conducted research in Namibia, then worked as an hydro-

carbon geologist in Norway, before accepting an appoint-

ment with the German Research Foundation (DFG) in 1999, 

where he was responsible for funding research in geology 

and paleontology.

Thorsten Wenzel studierte 

Forstwissenschaften in Frei

burg. Im Anschluss ging er in 

die Forschung und widmete 

sich der Monetarisierung von 

Ökosystemleistungen des 

Waldes. 2004 kam er zu Sen-

ckenberg und wurde 2007 als Wissenschaftsredakteur mit  

der Leitung des Senckenberg-Magazins betraut. Seit 2010 ist 

er im Stab Kommunikation tätig und hier für die populär

wissenschaftlichen Publikationen verantwortlich.

// Thorsten Wenzel studied forest science in Freiburg. He 

pursued a career in research focussing on the monetization of 

forest ecosystem services. He joined Senckenberg in 2004;  

in 2007 he was tasked with overseeing the publication of the 

Senckenberg Magazine as the scientific editor. Since 2010 

he has been part of the Communication staff, where he is res-

ponsible for popular science publications.

Konsens von 50 führenden Klima- und Biodiversitäts

forscher*innen weltweit. // Scientific consensus of 50 

leading climate and biodiversity researchers worldwide.

IPBES-IPCC CO-SPONSORED WORKSHOP

BIODIVERSITY AND 
CLIMATE CHANGE
WORKSHOP REPORT
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DIE SENCKENBERG-
GESELLSCHAFT

Mit einem symbolischen Spatenstich starteten am 

20.10.2020 die Bauarbeiten für den neuen Sencken-

berg-Campus in Görlitz (s. S. 44). So soll der Gebäude

komplex in der Bahnhofstraße/Jakobstraße aussehen 

(Neubauten in dunkelgrau). Darin finden sich die Räume 

für die Mitarbeiter*innen, Labore, die Bibliothek, der 

Vortragssaal und die akademischen Studiengänge, 

aber auch die Magazine für die rund 6,5 Millionen 

Sammlungsobjekte von Senckenberg Görlitz.

// THE SENCKENBERG SOCIETY

Construction work on the new Senckenberg Campus 

in Görlitz began with a symbolic groundbreaking cer-

emony on 10/20/2020 (see p. 46). This is what the 

building complex in Bahnhofstrasse/Jakobstrasse will 

look like (new buildings in dark gray). It is going to 

house the rooms for the employees, laboratories, the 

library, the lecture hall, and the academic courses, 

but also the storage for the approximately 6.5 million 

collection objects of Senckenberg Görlitz.

„Wir schaffen gemeinsam mit dem Bund einen modernen 
Campus, der Senckenberg in Görlitz und darüber hinaus noch 
sichtbarer machen wird. Die Sammlung ist ein großer Schatz, 
der die Stadt bereichert und noch ein Stück attraktiver für 
Wissenschaftler*innen und Gäste aus aller Welt macht.“

// ”Together with the federal government, we are creating a 
modern campus that will make Senckenberg even more visible 
in Görlitz and beyond. The collection is a great treasure that 
enriches the city and makes it even more attractive for scientists 

and visitors from all over the world.”

Michael Kretschmer, 

Ministerpräsident des Freistaates Sachsen // Minister President of the Free State of Saxony
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Herr Riesenhuber, kaum jemand kennt die deut-

sche Forschungslandschaft besser als Sie. Wie 

wurden aus dem jungen Chemiker der Politiker 

und schließlich der Bundesforschungsminister?

Ich habe zwar Chemie studiert, aber ich war schon 

immer neugierig und vielseitig interessiert. Nach 

meiner Promotion an der Goethe-Universität ging 

ich 1966 zur Frankfurter Metallgesellschaft. Zuvor 

war ich schon etliche Jahre politisch aktiv gewesen 

und Vorsitzender der Jungen Union Hessen. In 

diesen ersten Jahren kam immer wieder der Wunsch 

in mir auf, in die Politik zu wechseln. 1976 ent-

schloss ich mich dazu, in den Bundestag zu gehen. 

Umweltpolitisch eine sehr spannende Zeit – alles 

war im Umbruch. 

Wann kamen Sie erstmals mit unserem  

Haus in Kontakt?

Dazu muss ich 80 Jahre zurückgehen [lacht]: Zum 

ersten Mal kam ich als Fünfjähriger an der Hand 

meines Vaters ins Senckenberg-Museum. Ich war 

fasziniert von den Dinosaurierskeletten und den 

„ausgestopften“ Tieren, am nachhaltigsten beein-

druckt hat mich aber die Anakonda, die das Was-

serschwein verschlingt. Durch die vielen Besuche 

mit meinen Kindern ist sie eine „alte Freundin“ 

geworden, und heute begeistert sie meine Enkel 

gleichermaßen. Beruflich hatte ich erstmals mit 

Senckenberg während meiner Zeit als Bundesfor-

schungsminister zu tun. Es gehörte zu meinen 

regelmäßigen und liebsten Anlaufstellen. Ich habe 

mich immer hier wohlgefühlt, und so war es  

nach meiner Pensionierung nur noch ein kleiner 

Schritt ins Ehrenamt.

Sie sind ein sehr aktiver Ruheständler, haben 

viele Betätigungsfelder. Welche sind das  

und was hat Sie bewogen, ehrenamtlich bei  

uns tätig zu werden?

Ich bin nach wie vor Bezirksvorsitzender der CDU  

in Frankfurt Rhein-Main, arbeite im Präsidium der 

hessischen CDU mit, bin als Vorsitzender in der 

Multiple-Sklerose-Stiftung tätig und begleite ganz 

unterschiedliche Wirtschaftsunternehmen. Mit 

Senckenberg verbinden mich die Liebe zur Natur 

und mein Interesse an Forschung und Wissen-

schaft. Ich habe immer Freude daran gehabt, dazu-

zulernen und Neues zu entdecken – vor allem aber 

auch, Neues zu entwickeln. Dahingehend schaue 

ich auf zwei spannende, ereignisreiche Jahrzehnte 

im Verwaltungsrat und eine fruchtbare Zusammen-

arbeit mit dem Senckenberg-Direktorium zurück. 

Ebenso empfinde ich den Austausch in unserem 

Kuratorium unter dem Vorsitz von Ministerpräsident 

Volker Bouffier als sehr inspirierend und gewinn-

bringend. Es ist ein partnerschaftlicher Kreis kluger 

Leute aus verschiedensten Bereichen unserer Ge-

sellschaft, die sich um unsere Zukunft Gedanken 

machen und etwas bewegen wollen.

Wie hat sich Senckenberg seit Ihrem  

Beitritt geändert? 

In den letzten 20 Jahren ist ungeheuer viel passiert. 

Mit Volker Mosbrugger kam ein Mann mit Fantasie 

und Visionen, ein Netzwerker, der mit großer Leiden-

schaft und Freude am Gespräch über die Diszipli-

nen hinaus agiert und dabei nie das große Ganze 

aus dem Blick verliert. Senckenberg hat Koopera

tionspartner gesucht – und sie gefunden: mit den 

Instituten in Dresden, Görlitz, Müncheberg und 

Tübingen. Nicht weniger wichtig ist die Profilschär-

fung unseres Forschungsportfolios: Erdsystem-

beziehungsweise Geobiodiversitätsforschung als 

integrative Naturforschung ist die Antwort auf die 

Herausforderungen unserer Zeit, des Anthropozäns.

Was treibt Sie persönlich um?

Neben der Lebensraumzerstörung und dem Verlust 

von Biodiversität bereitet mir vor allem unser Wald 

unter dem Einfluss der globalen Erwärmung Sorge. 

Schön, dass die Senckenberg-Genomiker*innen für 

die Baumart Buche nun erste Antworten parat haben. 

Weiter haben wir ein neues Problem adressiert: 

das Trockenfallen von Flüssen. Es ist unsere Aufgabe, 

auf solche kritischen Entwicklungen aufmerksam 

zu machen, ohne dabei belehrend und fordernd zu 

wirken. 

Wie soll das geschehen und wie weit darf die 

Wissenschaft hier gehen? 

Wir machen das schon sehr gut, indem wir nach-

haltig kommunizieren. In Zeiten der Atomisierung 

von Informationen im Internet sind Kontinuität und 

Qualität der Berichterstattung essenziell, um sich 

eine fundierte Meinung bilden zu können. Denken 

Sie an unsere rege Pressearbeit, unser Magazin 

oder die Website. Ich finde es prima, wenn Wissen­

schaftler*innen sich in den gesellschaftlichen 

Diskurs einbringen und mit der Politik in Austausch 

treten. Die Politik braucht diesen Input, um die 

richtigen Entscheidungen treffen zu können. Und 

dafür ist unsere Präsidentin Beate Heraeus eine 

großartige Netzwerkerin mit leidenschaftlichem 

Engagement für unsere gemeinsame Sache.

Klement Tockner sagte bei seiner Amtseinführung, 

dass eine offene Wissenschaft der Grundpfeiler 

einer jeden aufgeklärten Demokratie sei. Können 

unsere Museen hier vermitteln?

Senckenberg ist nicht nur Forschungsinstitution. 

Unsere Museen sind auch Orte des lebendigen Dia-

logs, den wir mit den vielfältigen Aktivitäten im 

Programm „Wissenschaft & Gesellschaft“ kultivie-

ren. Die physische Begegnung, das gemeinsame 

Erleben ist eminent wichtig, um Dinge vorantreiben 

zu können. Es wäre schön, wenn wir viele dieser 

interessierten und aufgeklärten Menschen als Mit-

glieder gewinnen könnten – Senckenberg ist nicht 

zuletzt eine Bürgergesellschaft. Wichtig ist auch, 

dass wir uns verjüngen, vielfältiger werden, mehr 

Frauen und vor allem auch Familien gewinnen. Eine 

der jüngsten Entwicklungen, über die ich mich 

sehr freue, ist das Projekt „Neues Museum“. Ich 

bin sehr froh darüber, dass wir den Bund und das 

Land Hessen für dieses Vorhaben begeistern konn-

ten. Ebenso ist es ein Glücksfall, dass es nach den 

großen Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen in 

PROF. DR. HEINZ RIESENHUBER
Seit über 20 Jahren engagiert sich Heinz Riesenhuber 

ehrenamtlich in Kuratorium und Verwaltungsrat von 

Senckenberg. Der ehemalige Bundesforschungsminis-

ter ist als Ideengeber, kluger Berater und Gesprächs-

partner hochgeschätzt. Im Jahr 2020 ernannte ihn die 

Senckenberg-Gesellschaft zum Ehrenmitglied ihres 

Verwaltungsrats.

„Wir müssen uns stets 
neu erfinden, um die 
Zukunft zu gewinnen!“
� Prof. Dr. Heinz RiesenhuberProf. Dr. Heinz Riesenhuber

Zur Person 
Prof. Dr. Heinz Riesenhuber, geboren 1935, war 40 Jahre Mit-

glied des Deutschen Bundestags, von 2009 bis 2017 als Alters-

präsident. Der gebürtige Frankfurter arbeitete 15 Jahre als 

Geschäftsführer in der Industrie, übernahm 1982 das Amt des 

Bundesministers für Forschung und Technologie, das er bis 

1993 innehatte. Heinz Riesenhuber war Mitglied in vielen Auf-

sichtsräten und Beiräten von Unternehmen und in Wissen-

schaftseinrichtungen beratend tätig. Für sein reges ehrenamt-

liches Engagement erhielt er zahlreiche Ehrendoktorwürden 

und Auszeichnungen, zum Beispiel das Große Bundesverdienst-

kreuz mit Stern und den Hessischen Verdienstorden. 

// About the person
Prof. Dr. Heinz Riesenhuber, born in 1935, was a member of the 

German Bundestag for 40 years; from 2009 to 2017 as its senior 

president. Born in Frankfurt, he worked for 15 years as a man-

aging director in industry. From 1982 until 1993, he served as 

Federal Minister for Research and Technology. Heinz Riesen-

huber was a member of many supervisory boards and advisory 

councils for companies and served as an advisor in scientific 

institutions. He received numerous honorary doctorates and 

awards for his active voluntary work, e. g., the Grand Cross  

of the Order of Merit of the Federal Republic of Germany with 

star and the Order of Merit of the State of Hesse. 

IM INTERVIEW
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Frankfurt nun auch mit dem Senckenberg-Campus 

am Standort Görlitz losgeht.

Wo würden Sie unser Forschungsinstitut und 

Naturmuseum in Zukunft gerne sehen?

Es muss uns gelingen, die einzelnen Forschungs-

bereiche weiter auszufeilen, aber auch in das große 

Ganze einzuordnen und an den Belangen der Ge-

genwart auszurichten. Man darf gespannt sein, wie 

sich Senckenberg in den nächsten Jahren unter 

der Leitung von Klement Tockner entwickeln wird. 

Er hatte in seiner kurzen Amtszeit schon eine Fülle 

von Herausforderungen zu meistern. Ich bin sehr 

beeindruckt, in welcher Konsequenz er seine Ideen 

Schritt für Schritt umsetzt – im Miteinander mit all 

den Menschen, die Senckenberg zu dem machen, 

was es ist. 

Ein schönes Schlusswort. Lassen Ihnen Ihre vie-

len Ehrenämter noch genügend Freizeit? Was 

machen Sie, wenn Sie mal nicht arbeiten?

Gerne lange Spaziergänge, zum Beispiel um die 

Rote Mühle nahe Königstein. Jetzt ist auch wieder 

das Gespräch mit Freunden vor Ort möglich, zum 

Beispiel in unserem Rotary Club. Mit meiner Frau 

werde ich wieder ins Theater und zu Konzerten ge-

hen können. Unsere vier Kinder und zwölf Enkel 

haben wir zum Urlaub nach Österreich eingeladen, 

und das wird wieder eine wunderbare Zeit. Im 

Sommer freue ich mich an unserem Garten, im 

Winter bin ich gern vor dem Kamin mit Mozart 

und einem guten Buch. 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie trotz aller dringlichen 

Fragen, die Sie bewegen, immer wieder solche 

Auszeiten finden und genießen können.

� Das Interview führte Thorsten Wenzel

// AN INTERVIEW WITH:
PROF. DR. HEINZ RIESEN-
HUBER

For over 20 years, Heinz Riesenhuber has volun-

teered on Senckenberg’s Board of Trustees and 

Administrative Board. The former Federal Research 

Minister is highly regarded as a creative thinker, 

wise advisor, and dialog partner. In 2020, the 

Senckenberg Society appointed him an honorary 

member of its Administrative Board.

How has Senckenberg changed since you joined? 

Much has happened in the past 20 years. Volker 

Mosbrugger was a man with imagination and vision, 

a networker who engages with passion in the 

dialog across disciplines, never losing sight of the 

big picture. Senckenberg was looking for coopera-

tion partners – and found them with the institutes 

in Dresden, Görlitz, Müncheberg, and Tübingen. 

No less important is the intensification of our re-

search portfolio: Earth system or geobiodiversity 

research as integrative nature research is the 

answer to the challenges of our time, the 

Anthropocene.

What motivates you personally?

Besides habitat destruction and loss of biodiversity, 

I am particularly concerned about the effect of 

global warming on our forests. It is good that the 

Senckenberg genomicists now have first answers 

for the beech tree. Moreover, we have addressed  

a new problem: the drying up of rivers. It is our 

task to draw attention to such critical developments 

without coming across as lecturing and demanding. 

How should this be done, and how far can  

science go in this regard? 

We are already doing this very well through sustain-

able communication. In this time of atomization of 

information on the Internet, continuity and quality of 

reporting are essential for reaching an informed 

opinion. Consider our lively press work, our maga-

zine, or the website. I think it is great when scien-

tists get involved in the social discourse and enter 

into an exchange with politicians. Politicians depend 

on this input to be able to make the right decisions. 

And our president Beate Heraeus is a great net-

worker with a passionate commitment to our com-

mon cause.

Klement Tockner said at his inauguration  

that open science is the cornerstone of any 

enlightened democracy. Can our museums  

serve as mediators here?

Senckenberg is not only a research institution. Our 

museums are also places of dialog, which we culti-

vate with the diverse activities in our “Science & 

Society” program. The physical encounter, the 

shared experience is eminently important for mov-

ing things forward. It would be great if we could 

win many of these interested and enlightened peo-

ple as members – Senckenberg is not least a citi-

zens’ society. It is also important that we rejuvenate 

Mr. Riesenhuber, few people know the German 

research landscape better than you. How did  

the young chemist become a politician and finally 

the Federal Research Minister?

Although I studied chemistry, I have always had di-

verse interests. After completing my doctorate at 

Goethe University, I joined the Frankfurt Metallge-

sellschaft in 1966. Before that, I had already been 

politically active for several years and was chairman 

of the Junge Union in Hesse. Even then, I often felt 

a desire to move into politics. In 1976, I joined the 

Bundestag (German Parliament). It was an exciting 

time in terms of environmental policy – everything 

was in a state of flux. 

When did you first come into contact  

with our house?

I have to go back 80 years for that [laughs]: I first 

came to the Senckenberg Museum as a five-year-

old holding my father’s hand. I was fascinated by 

the dinosaur skeletons and the “stuffed” animals, 

but the anaconda devouring the capybara left a 

lasting impression on me. Through many visits with 

my children, it has become an “old friend,” and to-

day it equally excites my grandchildren. Profession-

ally, I first dealt with Senckenberg during my time 

as Federal Research Minister. It was one of my 

favorite regular places to visit. I have always felt at 

home here, and after retiring, it was only a small 

step to honorary office.

You are a very active retiree with many areas  

of activity. What are they, and what made you 

decide to volunteer with us?

I am still district chairman of the CDU in Frankfurt 

Rhine-Main, work on the presidium of the Hessian 

CDU, am active as chairman in the Multiple Sclero-

sis Foundation, and accompany a wide variety of 

enterprises. What connects me to Senckenberg is 

my love of nature and my interest in research and 

science. I have always enjoyed learning and discov-

ering new things – but above all, developing new 

approaches. In this respect, I look back on two ex-

citing and eventful decades on the Administrative 

Board and a fruitful collaboration with the Sencken-

berg Board of Directors. I also find the exchange in 

our Board of Trustees, chaired by Minister Presi-

dent Volker Bouffier, very inspiring and profitable. It 

is a partnership-based circle of smart folks from a 

wide variety of societal sectors who care about our 

future and want to make a difference.

ourselves, become more diverse, attract more 

women and, above all, families. One of the latest 

developments that I am very pleased with is the 

“New Museum” project. I am happy that we were 

able to get the federal government and the state of 

Hesse excited about this project. It is also a stroke 

of luck that, following the major renovation and ex-

pansion measures in Frankfurt, work is now getting 

underway with the Senckenberg Campus in Görlitz.

Where would you like to see our research institute 

and natural history museum in the future?

We must succeed in further refining the individual 

research areas while placing them in the big picture 

and aligning them with the concerns of the present. 

It will be interesting to see how Senckenberg will 

develop in the coming years under the leadership 

of Klement Tockner. He already had to master a 

wealth of challenges during his short time in office. 

I am very impressed by the consistency with which 

he is implementing his ideas step by step – in coop-

eration with all the people who make Senckenberg 

what it is. 

Those are nice closing words. Do your many 

honorary posts still leave you enough free time? 

What do you do when you are not working?

I enjoy long walks in our local nature. And now it is 

also possible again to chat with friends in person, 

e. g., in our Rotary Club, and my wife and I can go 

back to the theater and concerts. We will take our 4 

children and 12 grandchildren on a vacation in Aus-

tria, and that will be a wonderful time. In the sum-

mer, I enjoy our garden; in the winter, I like to sit in 

front of the fireplace with Mozart and a good book. 

I hope that, despite all of the urgent questions  

that move you, you will always be able to find  

and enjoy such time-outs.

�

� Thorsten Wenzel conducted the interview.

“We must continually 
reinvent ourselves to 
win the future!”
� Prof. Dr. Heinz Riesenhuber
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// DIGITAL TALKS

New interactive dialog forum of the  

Senckenberg Sponsorship Association  

attracts many interested parties.

2020 was a year of reorientation, changed per-

ception, and appreciation – despite many un-

certainties, fears, and limitations. The question 

of how we want to live in the future has been 

fueled not least by the Corona pandemic: More 

than ever, we are grappling with the issues of 

environmental protection, biodiversity loss, and 

climate change – and these issues transcend 

borders. Does our world need to be reimagined? 

Great hopes are placed on modern natural 

science in this regard. But global solutions can 

only be found by working together. The Senck-

enberg Sponsorship Association connects ex-

perts from science and industry with the public. 

• ��6/2020: “Pandemic, wildlife trade, and zoo­

noses” was the title of the first Digital Talk, 

during which participants had the opportunity 

to exchange ideas with wildlife geneticist  

Dr. Stefan Prost.

• ��9/2020: “The Amazon – Treasure trove of the 

world” Using Manu National Park in Peru  

as an example, Dr. Christof Schenck, director  

of the Frankfurt Zoological Society, spoke 

about the importance of the rainforests and 

the threats they face.

• ��10/2020: “Climate change and invasive species: 

new threats and challenges?” The links be-

tween climate change, loss of biodiversity, and 

the increasing spread of pandemics were 

presented by infection biologist Prof. Dr. Sven 

Klimpel. Afterwards, Prof. Dr. Jochen Maas, 

Head of Research at Sanofi-Aventis, spoke 

about research approaches and measures to 

combat infectious diseases.

With an average of 150 participants, a lively 

culture of discussion, and a high level of positive 

feedback, the Digital Talks have by now become 

a constant in our program. Recordings of the 

Digital Talks as well as information on other events 

can be found at  

www.senckenberg-foerderverein.de/ 

veranstaltungen

Heike Spiller, Vorsitzende des Fördervereins Senckenberg e. V., 

war über zwei Jahrzehnte im Investmentbanking in leitenden 

Funktionen im In- und Ausland tätig und ist Gründerin und Bera-

terin von Start-ups. Zu den Beweggründen für ihr ehrenamt

liches Engagement: „Wir müssen die Welt anders denken. Ge-

sunde Menschen gibt es nur auf einem gesunden Planeten.“

// Heike Spiller, Chairwoman of the Friends of Senckenberg 

e. V., worked for more than two decades in investment ban-

king in leading functions in Germany and abroad, and is a 

founder and advisor of start-ups. Among the motivations for 

her honorary commitment: “We have to rethink the world. 

Healthy People only exist on a healthy planet.”

Simone Loewen, 2. Vorsitzende des Fördervereins Sencken-

berg e. V., kommt aus dem Finanzwesen und lebte lange in den 

USA und in Polen. Durch ihre Kinder kam sie zu Senckenberg 

und zu ihrem Ehrenamt. Ihre Motivation: „Die Forschungsarbeit 

von Senckenberg zu Klima und Biodiversität schafft Erkenntnisse 

und Entscheidungsgrundlagen zu den Themen unserer Zeit!“.

// Simone Loewen, 2nd Chairwoman of the Friends of Sencken-

berg e. V., has a background in finance and spent many years 

living in the USA and Poland. Through her children, she came 

to Senckenberg and to her honorary post. Her motivation: 

“Senckenberg’s research work on climate and biodiversity 

creates insights and bases for decision-making regarding the 

issues of our time!”

Hotspot der Biodiversität: der Manú-Nationalpark, Peru. Hier 

leben riesige Ara-Schwärme. // Hotspot of biodiversity: Manú 

National Park in Peru. It is home to giant flocks of macaws. 

 

Die Gastgeberinnen Heike Spiller (o. l.) 

und Simone Loewen im Austausch 

mit Prof. Dr. Sven Klimpel (r.) und  

Prof. Dr. Jochen Maas. // Digital Talk 

hosts Heike Spiller (top left) and 

Simone Loewen in exchange with 

Prof. Dr. Sven Klimpel (top right)  

and Prof. Dr. Jochen Maas.

2020 war ein Jahr der Neuorientierung, der ver-

änderten Wahrnehmung und Wertschätzung – 

trotz vieler Unsicherheiten, Ängste und Ein-

schränkungen. Die Frage, wie wir in Zukunft 

leben wollen, ist nicht zuletzt auch durch die 

Corona-Pandemie beflügelt worden: Mehr denn 

je setzen wir uns mit den Themen Umwelt-

schutz, Biodiversitätsverlust und Klimawandel 

auseinander – und zwar grenzüberschreitend. 

Muss unsere Welt neu gedacht werden? Große 

Hoffnungen ruhen hier auf der modernen Natur-

forschung. Doch globale Lösungen lassen sich 

nur gemeinsam finden. Der Förderverein Sen-

ckenberg bringt dabei Expert*innen aus Wissen-

schaft und Wirtschaft mit der Öffentlichkeit 

zusammen. 

• ��6/2020: „Pandemie, Wildtierhandel und 

Zoonosen“ lautete das Titelthema des ersten 

Digital Talks, im Rahmen dessen sich  

die Teilnehmer*innen mit Wildtiergenetiker  

Dr. Stefan Prost austauschen konnten.

• ��9/2020: „Der Amazonas – Schatzkammer der 

Welt“ Am Beispiel des Manú-Nationalparks in 

Peru referierte Dr. Christof Schenck, Direktor 

der Zoologischen Gesellschaft Frankfurt, über 

die Bedeutung der Regenwälder und ihre 

Gefährdung.

• ��10/2020: „Klimawandel und invasive Arten: 

neue Gefahren und Herausforderungen?“  

Die Zusammenhänge zwischen Klimawandel, 

Verlust der Artenvielfalt und der zunehmenden 

Ausbreitung von Pandemien legte der Infek

tionsbiologe Prof. Dr. Sven Klimpel offen.  

Im Anschluss sprach Prof. Dr. Jochen Maas, 

Forschungschef bei Sanofi-Aventis, über 

Forschungsansätze und Maßnahmen zur Be-

kämpfung von Infektionskrankheiten.

Mit durchschnittlich 150 Teilnehmer*innen, einer 

regen Diskussionskultur und vielen positiven 

Rückmeldungen sind die Digital Talks mittlerweile 

eine Konstante in unserem Programm. Die Auf-

zeichnung der Digital Talks wie auch Informatio-

nen zu weiteren Veranstaltungen finden Sie unter 

www.senckenberg-foerderverein.de/

veranstaltungen/ 

DIGITAL TALKS

HIGHLIGHTS AUS DEM PROGRAMM DES SENCKENBERG FÖRDERVEREINS E. V.

Neues interaktives Dialogforum 
des Fördervereins Senckenberg 
zieht viele Interessierte an.
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KATERINA HARVATI MIT DEUTSCHLANDS 

WICHTIGSTEM FORSCHUNGSPREIS 

AUSGEZEICHNET

10.12.2020. Der Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 

2021 der DFG geht an Prof. Dr. Katerina Harvati- 

Papatheodorou. 

Die Paläoanthropologin gilt als Pionierin ihres 

Fachs und hat die Erforschung menschlicher 

Fossilien entscheidend weiterentwickelt, indem 

sie Feldforschung mit modernsten computer

gestützten, bildgebenden Techniken der 3-D-

Morphologie kombiniert. Ihre Arbeit am Sencken-

berg HEP und der Universität Tübingen wirft 

neues Licht auf die Evolution des Menschen, vor 

allem auf die Verwandtschaftsverhältnisse und 

Fertigkeiten des Neandertalers. Ihr Team konnte 

die These widerlegen, dass Neandertaler grob-

schlächtige Wesen mit eingeschränktem Verhal-

tensrepertoire gewesen seien.

WISSENSCHAFTSPREIS FÜR ZOOMORPHO

LOGIE GEHT AN ALEXANDER KIENEKE

2.12.2020. Mit dem Reinhard Rieger-Award in 

Zoomorphology ehren der Verlag Springer Nature 

und die Universität Innsbruck jährlich eine For-

schungsarbeit auf dem Gebiet der funktionalen 

und evolutionären Zoomorphologie. Den dies-

jährigen Preis erhalten Dr. Alexander Kieneke und 

Teamkollegen. Die Forscher haben mithilfe ver-

schiedener bildgebender Methoden das Epidermis

drüsensystem von Tetranchyroderma suecicum, 

ein im Sandlückensystem (Interstitial) der Nord-

see lebender mikroskopisch kleiner Bauchhär-

ling, untersucht.

// SCIENCE PRIZE FOR ZOOMORPHOLOGY 

GOES TO ALEXANDER KIENEKE

12/2/2020. With the Reinhard Rieger Award in 

Zoomorphology, the publishing house Springer 

Nature and the University of Innsbruck annually 

honor a research paper in the field of functional 

and evolutionary zoomorphology. This year’s 

award goes to Dr. Alexander Kieneke and 

colleagues from his team. The researchers used 

different imaging methods to study the epider-

mal gland system of Tetranchyroderma suecicum, 

a microscopic species of Gastrotricha (“hairy

bellies”) living between the sand grains of the 

North Sea.

Anhand von Fossilfunden aus Griechenland er-

brachte sie den Beweis, dass dort schon vor 

210.000 Jahren frühe moderne Menschen siedel-

ten – sie hatten Europa somit rund 150.000 Jahre 

früher erreicht, als zuvor angenommen.

// KATERINA HARVATI RECEIVES GERMANY’S 

MOST PRESTIGIOUS RESEARCH AWARD

12/10/2020. The Gottfried Wilhelm Leibniz Prize 

of the DFG (German Research Association) 2021 

goes to Prof. Katerina Harvati-Papatheodorou.

Prof. Harvati is considered a pioneer in her field 

and has decisively advanced the study of human 

fossils by combining field research with state-of-

the-art computer-assisted 3D morphology ima-

ging techniques. Her work at Senckenberg HEP 

and the University of Tübingen sheds new light on 

the evolution of humans, particularly the relation-

ships and skills of the Neanderthals. Her team 

was able to disprove the theory that Neanderthals 

were coarse creatures with a limited behavioral 

repertoire.

Based on fossil finds from Greece, she provided 

evidence that early modern humans had already 

settled there 210,000 years ago – thus, they 

reached Europe about 150,000 years earlier than 

previously assumed.

DBU-FÖRDERUNG UND GRÜNDERPREIS DER 

LEIBNIZ-GEMEINSCHAFT FÜR PHYTOPROVE

Mai und September 2020. Das Frankfurter Start-

up „Phytoprove Pflanzenanalytik“ von Dr. Thomas 

Berberich (li.) und Daniel Weber (re.) erhielt  

im Mai 2020 den mit 50.000 Euro dotierten Grün-

dungspreis der Leibniz-Gemeinschaft und wird 

zudem seit September 2020 für 24 Monate durch 

das Green-Start-up-Sonderprogramm der Deut-

schen Bundesstiftung Umwelt gefördert. Die 

Senckenberg-Ausgründung „Phytoprove Pflanzen-

analytik UG“ entwickelt und vertreibt unter 

anderem Geräte zur schnellen und nichtinvasiven 

Ermittlung der Versorgung von Pflanzen mit 

Stickstoff und Wasser (s. auch Seite 51).

// DBU FUNDING AND FOUNDER AWARD OF THE 

LEIBNIZ ASSOCIATION GOES TO PHYTOPROVE

May and September 2020. The Frankfurt start-up 

”Phytoprove Pflanzenanalytik” (Phytoprove Plant 

Analytics) by Dr. Thomas Berberich (left) and 

Daniel Weber received the Euro 50,000 Leibniz 

Association Founders‘ Award in May 2020 and is 

furthermore funded by the Green Start-up special 

program of the German Federal Environmental 

Foundation for 24 months. The Senckenberg spin-

off develops and sells, inter alia, devices for a  

fast and non-invasive detection of the supply of 

plants with nitrogen and water (see also page 53).

FORSCHUNGSPREISE FÜR 
SENCKENBERGER*INNEN 
// SENCKENBERGERS AS AWARD WINNERS
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EHRENPRÄSIDENT // HONORARY PRESIDENT

Prof. h. c. Wolfgang Strutz

DIREKTORIUM // BOARD OF DIRECTORS

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Moosbrugger

Generaldirektor 

// Director General 

Prof. Dr. Andreas Mulch

Stellvertretender Direktor  

// Vice Director General 

Jan Henning Fahnster

Administrativer Direktor (komm.) 

// Administrative Director (prov.)

Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese

Prof. Dr. Karsten Wesche

PRÄSIDIALAUSSCHUSS // EXECUTIVE 

COMMITEE OF THE SUPERVISORY BOARD 

Dr. h. c. Beate Heraeus 

Präsidentin // President 

Carsten Kratz 

Dr. Werner Brandt 

Bernd Loewen 

Anja Steinhofer-Adam 

Dr. Gisela Helbig

VERWALTUNGSRAT 

// ADMINISTRATIVE BOARD

Wahlmitglieder // elected members

Dr. h. c. Beate Heraeus

Carsten Kratz

Dr. Holger Alfes

Dr. Werner Brandt

Bernd Loewen

Prof. Dr. Jochen Maas

Prof. Dr. Christine Römermann

Prof. Dr. Jörn Thiede 

Prof. Dr. Miguel Vences 

Prof. Dr. Alfried P. Vogler

WISSENSCHAFTSAUSSCHUSS 

// SCIENTIFIC COMITTEE

Amtsmitglieder // delegation

Prof. Dr. Angelika Brandt

Dr. Axel Christian

Prof. Nicholas Conard Ph.D.

Prof. Dr. André Freiwald

Prof. Dr. Peter Haase

Prof. Dr. Ulf Linnemann

Prof. Dr. Imke Schmitt

Prof. Dr. Thomas Schmitt

Dr. Martina Stebich

Prof. Dr. Willi Xylander

Prof. Dr. Georg Zizka

Wahlmitglieder // elected members

Dr. Eberhard Schindler

Dr. Christiane Ritz

Dr. Stephan Blank

Dr. Raffael Ernst

Prof. Dr. Thomas Hickler

PD Dr. Mona Hoppenrath

Dr. Lutz Kunzmann

Dr. Gerald Mayr

Dr. Christian Printzen

Kooptierte Mitglieder // co-opt members

Dr. Kerstin Höntsch

Prof. Dr. Axel Janke

Theresa Stratmann

KURATORIUM // BOARD OF TRUSTEES 

Volker Bouffier, Vorsitzender // Chair

Friedrich von Metzler, Stv. Vorsitzender // Vice Chair 

Dr. Constantin Alsheimer

Rainer Ballwanz

Dr. Werner Brandt

Dr. Auguste Prinzessin von Bayern

Detlef Braun

Dr. h. c. Josef Buchmann

Dr. Alexandra Budde

Dr. Miguel Casares

Dr. h. c. Udo Corts

Olaf Cunitz

Dr. Philipp Demandt

Prof. Dr. Frank E. P. Dievernich

Dr. Susanne Eickemeier

Emmerich Müller

Kathrin Quandt

Prof. Dr. Enrico Schleiff

Dietmar Schmid

Amtsmitglieder // delegates

Anja Steinhofer-Adam

Dr. Babett Gläser

Dr. Gisela Helbig 

Veronica Kuntze

Nachrichtliche Amtsmitglieder 

// delegates (information status)

Dr. Inge Schlotzhauer

Marco Keser

N. N. 

Jana Podßuweit

Weitere Mitglieder // additional members

Dr. Ina Hartwig

Dr. med. Kosta Schopow

Gäste // guests 

Prof. Dr. Heinz Riesenhuber

Prof. Dr. Simone Sommer

Prof. h. c. Wolfgang Strutz

Direktorium der SGN // Board of Directors 

(siehe unter Direktorium) 

// (see Board of Directors)

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT 

// SCIENTIFIC ADVISORY BOARD

Prof. Dr. Simone Sommer, Vorsitz // Chair 

Prof. Dr. Bodil Bluhm

Prof. Dr. Patricia Burkhardt-Holm

Prof. Dr. Martin Claussen

Prof. Dr. Stephanie Kramer-Schadt

Peter Feldmann

Dr. Thomas Gauly

Sen. E. h. Prof. Carlo Giersch

Herbert Hans Grüntker

Joachim Häger

Donatus Landgraf von Hessen

Prof. Dr. Barbara Ischinger

Dr. Matthias Jenny

Holger Kneisel

Prof. Dr. h. c. mult. Roland Koch

Michael Kretschmer

Prof. Dr. Harald Lesch

Dr. Stephanie Prinzessin zu Löwenstein

Prof. Dr. h. c. Klaus-Peter Müller 

Prof. Dr. Manfred Niekisch

Philippe Oddo

Dr. Lutz Raettig

Dr. Cornelius Riese

Dr. h. c. Petra Roth

Prof. Dr. Manfred Schubert-Zsilavecz

Prof. Dr. Kristina Sinemus

Heike Spiller

Dirk Steffens

Wolfgang Steubing

Karl-Heinz Streibich

Matthias Vogler

Prof. Dr. Birgitta Wolff

Dr. Bernhard Wunderlin

Prof. Dr. Alexander Zehnder

DIVERSITÄTS- UND INTEGRATIONSAUSSCHUSS 

// DIVERSITY AND INCLUSION COMMITTEE 

Prof. Dr. Julia D. Sigwart

Àngel Blanco Lopez

Dr. Marianna Simões

Dr. Sabine Holst

Marco Bidoli

Martin Päckert

Dr. Yun Jäschke

Carola Martens

Dr. Sören Dürr

Dr. Kerstin Höntsch

Dr. Jutta Zipfel

Editha Schubert

Dörte Florack

Dr. Tahir Ali

Dr. Brigitte Franzen

ORGANE UND GREMIEN DER 
SENCKENBERG GESELLSCHAFT 
FÜR NATURFORSCHUNG
// BODIES AND COMMITTEES OF THE SENCKENBERG  
SOCIETY FOR NATURE RESEARCH

Stand 31.12.2020 // as of December 31, 2020
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Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

gibt verschiedene Publikationsreihen heraus. 

Folgende Bände oder Titel wurden im Jahr 2020 

veröffentlicht. Weitere Informationen zu den 

einzelnen wissenschaftlichen Zeitschriften und 

Publikationsreihen sowie zu den Bezugsmög-

lichkeiten und dem Schriftentausch finden Sie 

auf unserer Website www.senckenberg.de 

(Wissenschaft/SGN-Publikationen).

// SENCKENBERG 
PUBLICATIONS 2020
The Senckenberg Society for Nature Research 

publishes a variety of series. The following list 

summarizes the volumes and titles published in 

2020. Further information about the publications 

can be found at www.senckenberg.de (Science/

Senckenberg Publications). 

WISSENSCHAFTLICHE ZEITSCHRIFTEN

// SCIENTIFIC JOURNALS

• �ARCHIV FÜR MOLLUSKENKUNDE, Volume 

149 (1–2), Dr. John M. C. Hutchinson, Dr. Heike 

Reise, Dr. Katrin Schniebs, Prof. Dr. Julia D. 

Sigwart (Editors-in-Chief) 

• �ARTHROPOD SYSTEMATICS & PHYLOGENY, 

Volume 78 (1–3), Dr. Klaus-Dieter Klass 

(Editor-in-Chief) 

• �CONTRIBUTIONS TO ENTOMOLOGY –  

BEITRÄGE ZUR ENTOMOLOGIE, Volume 70 

(1–2), Prof. Dr. Thomas Schmitt (Editor-in-Chief) 

• �GEOLOGICA SAXONICA, Volume 65/66,  

Prof. Dr. Jan-Michael Lange (Editor-in-Chief) 

• �MARINE BIODIVERSITY, Volume 50 (1–6), 

Prof. Dr. Pedro Martínez-Arbizu (Editor-in-Chief) 

• �PALAEOBIODIVERSITY AND PALAEO- 

ENVIRONMENTS, Volume 100 (1–4),  

darunter 1 Sonderheft, Dr. Peter Königshof 

(Editor-in-Chief)

• �SOIL ORGANISMS, Volume 92 (1–3),  

Prof. Dr. Willi Xylander, Prof. Dr. Nico Eisen-

hauer (Editors-in-Chief) 

• �STUDIA DIPTEROLOGICA, Volume 23 (2),  

Dr. Frank Menzel (Editor-in-Chief)

• �VERTEBRATE ZOOLOGY, Volume 70 (1–3), 

Prof. Dr. Uwe Fritz (Editor-in-Chief) 

WISSENSCHAFTLICHE MONOGRAFIEN  

UND BIBLIOGRAFIEN // SCIENTIFIC 

MONOGRAPHS AND BIBLIOGRAPHIES

• �ACARI – Bibliographia Acarologica, Volume 20 

(1–3), Dr. Axel Christian (Editor-in-Chief) 

• �NOVA SUPPLEMENTA ENTOMOLOGICA, 

Volume 26, Prof. Dr. Thomas Schmitt 

(Editor-in-Chief)

• �PECKIANA, Volume 13, Prof. Dr. Willi Xylander, 

(Editor-in-Chief)

POPULÄRWISSENSCHAFTLICHE 

PUBLIKATIONSREIHEN // POPULAR SCIENTIFIC 

PUBLICATIONS

• ��SENCKENBERG-BUCH, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 

Mosbrugger (Publisher)  

BAND 83, Tiefsee – Vielfalt in der Dunkelheit; 

Thorolf Müller, Gerd Hoffmann-Wieck (Hrsg.) 

BAND 84, 200 Jahre Senckenberg.  

Die Zeit von 1993 bis 2017;  

Margret Baumann, Friederike Bauer 

BAND 85, Senckenbergs historische Dioramen; 

Udo Becker mit einem Beitrag von Annette 

Scheersoi

• ��SENCKENBERG – natur • forschung • museum, 

Band 150 (1–4), Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mos-

brugger, Dr. h. c. Beate Heraeus (Publisher), 

Thorsten Wenzel (Editor-in-Chief) 

JAHRESBERICHT // ANNUAL REPORT

• �SENCKENBERG 2019, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 

Mosbrugger (Publisher), Thorsten Wenzel 

(Editor-in-Chief)

SONSTIGE PUBLIKATIONEN

// OTHER PUBLICATIONS

• �Mehr Meer! More to Sea! Malbuch/Colouring 

Book; Lena Sistig, Josephine Adam

SENCKENBERG-
PUBLIKATIONEN 2020

Eine Auswahl von Titel

seiten der Senckenberg-

Publikationen, die im  

Jahr 2020 erschienen sind.

// A selection of front pages 

of Senckenberg publications 

published in 2020.

SENCKENBERG  2019
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NEVER STOP DISCOVERING
LAND ROVER DISCOVERY

Die Welt ist voller Abenteuer. Schön, wenn man sie gemeinsam erleben kann.  
Das System Terrain Response 2 passt Ihre Fahrzeugeinstellungen automatisch an,  
um jeden Schlupfwinkel und jedes Versteck auf der Erde souverän zu erreichen –  
ganz gleich auf welchem Untergrund. 

landrover.de
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MAKING CRISIS
VISIBLE

GESELLSCHAFT

WASSERNUTZUNG
INSEKTENSCHUTZ

FORSCHUNG

MUSEEN ALS ORTE 
DES DIALOGS

NATURMUSEUM

NATUR-
FORSCHUNG IM 
ANTHROPOZÄN

DAS SENCKENBERG-WISSENSCHAFTSMAGAZIN 
BAND 150  |  HEFT 07  –  09 2020

natur • forschung • museum
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SENCKENBERG 
IN ZAHLEN

3 �NATURMUSEEN  
�// NATURAL HISTORY MUSEUMS 
Görlitz / Dresden / Frankfurt 

5 �FORSCHUNGSSTATIONEN  
�// RESEARCH STATIONS  
Hamburg / Schöningen / 
Weimar / Gelnhausen / Messel 

7 �FORSCHUNGSINSTITUTE  
// RESEARCH INSTITUTES 
Wilhelmshaven / Müncheberg / 
Görlitz / Dresden / 2 × Frankfurt /  
Tübingen 

mit

davon

MESSEL 
Forschungsstation

TÜBINGEN 
Institut

GELNHAUSEN 
Forschungsstation

SCHÖNINGEN 
Forschungsstation

HAMBURG 
Forschungsstation

WILHELMSHAVEN 
Institut

DRESDEN 
Institut & 
Naturmuseum

GÖRLITZ 
Institut & 
Naturmuseum

MÜNCHEBERG 
Institut

WEIMAR 
Forschungsstation

FRANKFURT AM MAIN 
2 Institute & 

Naturmuseum

Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

(SGN) wurde bereits 1817 von engagierten 

Frankfurter Bürger*innen unter dem Namen Sen-

ckenbergische Naturforschende Gesellschaft 

gegründet. Die SGN ist Träger der sieben Sencken

berg-Forschungsinstitute und der drei Natur

kundemuseen. Heute ist sie eine der wichtigsten 

Einrichtungen zur Erforschung der Biodiversität, 

das Frankfurter Haus gehört zu den größten 

Naturkundemuseen Europas. Auf der rechten 

Seite haben wir einige Kennzahlen zusammen- 

 getragen.

// SENCKENBERG BY  
THE NUMBERS

The Senckenberg Society for Nature Research 

(SGN) was founded in 1817. Under the roof of 

SGN, 7 research institutes and 3 natural history 

museums in Germany conduct research in bio- 

and geosciences. The misson of its articles of 

association is to make science and scientific 

findings accessible to the public through teach-

ing, publishing and the natural history muse-

ums. The natural history museum in Frankfurt is 

one of the largest in Europe. Here are some key 

figures.

40.630.803
SAMMLUNGSOBJEKTEN
// COLLECTION OBJECTS 

DAVON NEUZUGÄNGE 2020
// NEW ADDITIONS IN 2020 

173.426

DRESDEN
8.762 Besucher*innen // Visitors

Stand: 31.12.2020

FRANKFURT
196.160 Besucher*innen // Visitors

MITGLIEDER
// MEMBERS OF THE SOCIETY6.928

MITARBEITER*INNEN
// PERSONNEL835

EHRENAMTLICHE 
MITARBEITER*INNEN 
// VOLUNTEERS

192

Wissenschaftliche Zeitschriftenartikel
// Scientific Journal Articles857

Wissenschaftliche Buchbeiträge
// Scientific Book Contributions49

Museale und populärwiss. Publikationen
// Museum and popular science publications103
Wissenschaftliche Vorträge
// Scientific Lectures122

Wissenschaftliche Bücher
// Scientific Books11

1.142	
PUBLIKATIONEN 2020
// PUBLICATIONS IN 2020

225.562
BESUCHER*INNEN GESAMT
// TOTAL VISITORS 

FOLLOWER
5.83917.964 8.202 5.782

Facebook Instagram Twitter TikTok

GÖRLITZ
20.640 Besucher*innen // Visitors
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